
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stand: 09.10.2024 

Aktuell werden etwa 38.000 Hektar Stiftungsland in 308 Stif tungsgebieten unterteilt. Für jedes 

Stiftungsgebiet werden seit 2012 naturschutzfachliche Ziele formuli ert. Die Stiftung Naturschutz S.-H. 

hat Planungsbüros beauftragt alle naturschutzfachlich relevanten Dat en und Gutachten eines Gebietes 

zusammenzutragen (z.B. aus den Biotoptypenkartierungen oder den FF H-Managementplänen des 

Landes SH). 

Gemeinsam mit dem Landesamt für Umwelt (LfU) und den zuständi gen Unteren Naturschutzbehörden 

wird darauf aufbauend ein Leitbild für jedes Stiftungsgebiet erstellt.  Anschließend folgen klar definierte 

Ziele und damit verbundene Maßnahmenvorschläge für vor Ort ökologisch a bgrenzbare Einheiten 

(lokale Differenzierungen). Auch die innerhalb eines Stiftungsgebietes möglichen 

Ökosystemdienstleistungen werden abgebildet sowie Projektideen für  die Zukunft formuliert. Somit 

entsteht für jedes Stiftungsgebiet eine Handlungsanleitung �W ein sogenannter Stiftungsland-

Entwicklungsplan (SLEP). 

Zu beachten: 

Um die Arbeit der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein noch transparen ter zu gestalten, werden die 

SLEPs veröffentlicht. Bitte beachten Sie, dass die Pläne nicht rechtsv erbindlich sind. Nur der zu dem 

Zeitpunkt der Erstellung dargestellte Stand ist abgebildet. Es findet k eine rückwirkende Überarbeitung 

statt. Teilweise waren Biotoptypenkartierungen zur Zeit der Erstellung noch nicht veröffentlicht und sind 

somit nur ausgegraut dargestellt. 

Beauftragte Büros sind: 
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1 Anlass  

Die Stiftung Naturschutz erstellt für jedes ihrer insgesamt über 250 Projektgebiete sogenannte 
Stiftungsland-Entwicklungs-Pläne, kurz SLEP. 

Alle Daten der Recherchen, der Bestanderhebungen und des Zielkonzepts werden zukünftig 
in eine Datenbank der Stiftung eingepflegt. Bei dem vorliegenden Dokument handelt es sich 
um einen vorläufigen Bericht, der die zukünftigen Inhalte der Datenbank widerspiegelt. Er ist 
weitgehend in Tabellenform angelegt, um die spätere Überführung in die Datenbank zu 
erleichtern. Der hier vorgelegte SLEP wird von der GFN mbH im Auftrag der Stiftung 
Naturschutz SH erstellt. 

Das Stiftungsland Nr. 034 �ÄSehlendorfer Binnensee�³ umfasst etwa 216,2 ha. Es beinhaltet den 
�6�H�K�O�H�Q�G�R�U�I�H�U�� �%�L�Q�Q�H�Q�V�H�H���� �H�L�Q�V�F�K�O�L�H�‰�O�L�F�K�� �V�H�L�Q�H�U�� �R�I�I�H�Q�H�Q�� �9�H�U�E�L�Q�G�X�Q�J�� �]�X�U�� �2�V�W�V�H�H�� �ÄBrök�³����mit 
Ausnahme des unmittelbaren Strandbereichs sowie ausgedehntes Salz-, Feucht- und 
Magergrünland, Röhrichte, Strandwallkomplexe und Dünenreste sowie das Areal des 
ehemaligen Campingplatzes �Ä�7�L�Y�R�O�L�³. In das Stiftungsland eingeschlossen ist auch ein Großteil 
der durch einen Deich vom Einfluss des Salzwassers abgetrennten Niederung des Fulensees. 

 

2 Grundlagen 

2.1 Eigenflächen der Stiftung und Mandanten 

Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsmaßnahmen, etc. 

Tabelle 1: Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsflächen, usw. 

Verbindlichkeit Rechercheergebnis 
Ökokonten Ökokonto 115-�����Ä�6�H�K�O�H�Q�G�R�U�I�H�U���%�L�Q�Q�H�Q�V�H�H�����³ 
Ausgleich - 
Zuwendungsbescheide - 
Zweckbindung - 
Laufende Schutzprogramme After LIFE BaltCoast 

 

Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Tabelle 2: Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Kulisse Rechercheergebnis 
Nationalpark - 
NSG �Ä�6�H�K�O�H�Q�G�R�U�I�H�U���%�L�Q�Q�H�Q�V�H�H���X�Q�G���8�P�J�H�E�X�Q�J�³ 
NSG, geplant �ÄErweiterung Sehlendorfer Binnensee und Umgebung�³ 
LSG LSG "Küsten- und Moränenlandschaft auf dem Gebiet der 

Gemeinden Hohwacht und Blekendorf bis an die Grenze zum 
Kreis Ostholstein": kleinflächige Überschneidung im 
Randbereich 

LSG, geplant - 
Naturpark - 
FFH DE 1629-39�����ÄStrandseen der Hohwachter Bucht�³ 
EGV DE 1530-491 �ÄÖstliche Kieler Bucht�³ 
WRRL ko_02 
SBVS Nr. 244 �ÄSehlendorfer Binnensee�³ 
Biotope (LLUR) 1629088 (1980) Verlandungszone mit Schilfröhricht und 

 Eibischbestand 
1629089 (1980) Schilfröhricht mit Eibischbestand 
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Kulisse Rechercheergebnis 
1629098 (1980) aussüßende Salzwiese 
1629109 (1984) Verlandungszone, Salzmarsch 
1630001 (1980) Quellaustritt mit Schwemmkegel 
1630007 (1987) Dünenvegetation 
1630008 (1980) Überschwemmungsbereich Strandsee 
1630009 (1980) Dünenvegetation 
1630010 (1980) Strandsee mit Uferzonen 
1630052 (1986) Quellaustritt 

Biotope benachbart (LLUR) 1629083 (1980) Mesophiler Laubwald, Staudenreicher 
Eschenwald 
1630002 (1980) kleine Bachschlucht 

Biotope FFH-Kartierung 44106022001 
44106024002 
44126022001 
44146022001 
44146022002 
44206022003 
44206022004 
44206022005 
44206022006 

Naturwaldkulisse - 
Wasserschutz/ -schongebiet - 
Retentionsraum (HQ 100) ca. 90 ha 
Geotope Zungenbecken Blekendorf �± Sehlendorf; Strandwälle zwischen 

Hohwacht und Sehlendorf 
Archäologischer Denkmalschutz �6�O�D�Z�L�V�F�K�H�U���5�L�Q�J�Z�D�O�O���Ä�+�R�F�K�E�R�U�U�H�³���L�P���Z�H�V�W�O�L�F�K�H�Q���*�H�E�L�H�W�V�W�H�L�O��

(Gem. Blekendorf, Landesaufnahmenr. 44, Denkmalbuchnr. 14) 
Angrenzende Naturschutzflächen  

Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ist in Karte 1 dargestellt (1:10.000). 

 

Tabelle 3: Organisationen (Runde Tische, Vereine, Aktionsbündnisse, usw.) 

Organisation Rechercheergebnis 
- - 
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3 Status quo 

3.1 Abiotische Ausstattung 

Abiotische Ausstattung 

Das Stiftungsland �ÄSehlendorfer Binnensee�³ umfasst die gleichnamige ästuarine Lagune und ihr Umfeld, 
das durch eine weitgehend ursprüngliche Niederungslandschaft der schleswig-holsteinischen 
Ausgleichküste geprägt wird. 

Die Lagune hat eine Fläche von ca. 85 ha und eine mittlere Tiefe von 0,55 m (max. 1 m). Besonders 
ausgezeichnet wird sie durch ihre unverbaute Verbindung zur Ostsee ���ÄBrök�³, für Lage s. Karte 1). Durch 
diese kann das Ostseewasser frei in die buchtenreiche Lagune ein und ausschwingen. Die Lagune weist 
daher natürliche Salzwasserverhältnisse und einen starken Salzgradienten auf. Durch das zufließende 
Wasser wird zudem abgerissener Tang und Seegras in die Lagune verfrachtet, wo dieses Material in 
breiten Spülsäumen und Tanginseln abgelagert wird. Der See verfügt mit der Mühlenau im Westen 
sowie der Weverinbek im Osten zudem über zwei (geregelte) Süßwasserzuflüsse. Durch die intensive 
Landwirtschaftliche Nutzung im Umland gelangen hierdurch erhebliche Nährstoffeinträge in die Lagune. 
Sie befindet sich in einem stark eutrophierten Zustand. 

Der Niederungsbereich am Sehlendorfer Binnensee besteht überwiegend aus flachgründigen 
Niedermoor- und Salztorfen. Bei Ostsee-Hochwasser wird die Niederung regelmäßig überflutet, sodass 
sich ein semiaquatischer Lebensraum herausgebildet hat, dessen Salzgehalte, abhängig vom 
Witterungsgeschehen, variieren. Der im nordwestlichen Teil des Stiftungslandes gelegene Fulensee 
befindet sich in einem fortgeschrittenen Zustand der Verlandung und ist seit dem Bau eines Deiches in 
den Jahren 1958/59 vom Salzwassereinfluss abgeschnitten. Die übrige Niederung des Sehlendorfer 
Binnensees wird in westlicher Richtung im Bereich der K 45 von einem Landesschutzdeich (kein 
Stiftungseigentum) und höher gelegenen Moränenrücken begrenzt. Im Randbereich gehören zudem 
einige mineralische Hochflächen zum Gebiet, auf deren lehmigen Substraten sich Parabraunerde und 
Pseudogley entwickelt haben. Sowohl im Überschwemmungsbereich der Niederung als auch auf den 
Hochflächen befinden sich diverse Kleingewässer. An einigen Hangflächen im Südwesten befinden sich 
Quellstandorte. 

Zwischen der großen Lagune und dem überdünten Strandwallkomplex im Osten des Gebietes verläuft 
ein unbefestigter Wanderweg. Der �ÄBrök�³ wird dabei durch eine Holzbrücke überspannt. Nördlich des 
�ÄBröks�³ führt ein Stichweg auf eine in den See hineinragende Landzunge, auf der sich eine 
Aussichtsplattform aus Holz befindet. Benachbart hierzu befinden sich in der Lagune zwei Brutflöße. Auf 
dem nördlichen Teil des Strandwalls befand sich bis zur Jahrtausendwende noch der Campingplatz 
�Ä�7�L�Y�R�O�L�³. Das Gelände wurde von der Stiftung Naturschutz gekauft und seitdem naturnah umgestaltet und 
wird heute extensiv beweidet. Unversiegelte Parkplätze befinden sich auf stiftungseigenem Land im 
westlichen Gebietsteil. 

 

Tabelle 4: Naturraumkulisse 

Naturraumkulisse Rechercheergebnis 
Hauptnaturraum D23 Schleswig-Holsteinische Hügelland 

(Jungmoränenlandschaft) 
Naturraum 702a Ostholsteinisches Hügel- und Seenland Nordwest 
Landschaft (BFN) 70101 Schleswig-Holsteinische Ostseeküste 
Landschaftstyp (BFN) 1.2 Ausgleichsküstenlandschaft der Ostsee 
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3.2 Biodiversität: Lebensräume (Biotoptypen, LRT), wertgebende Arten und 
Populationen 

Biotoptypen und Lebensraumtypen 

Biotoptypen und FFH-Lebensraumtypen 

Das Stiftungsland repräsentiert nahezu alle im NSG und FFH-Teilgebiet �ÄSehlendorfer Binnensee�³ 
vorkommenden Lebensräume. Den größten Anteil hat der Strandsee selbst, wobei es sich hierbei um 
den prioritären FFH-Lebensraumtyp �ÄStrandseen�³ (LRT *1150) handelt. Dieser weist insgesamt einen 
mäßigen Artenreichtum auf, ist jedoch Standort der vom Aussterben bedrohten Armleuchteralge Chara 
baltica. Der Strandsee ist über den sogenannten �ÄBrök�³ mit der Ostsee verbunden, der sich zum 
überwiegenden Teil ebenfalls in Eigentum der Stiftung befindet. Stellenweise ist es zur Ausbildung von 
Wattflächen (LRT 1140) gekommen. Salzwiesen und Brackwasserröhrichte (LRT 1330) prägen den 
größten Teil des Seeumfeldes. Diese werden entweder extensiv beweidet oder befinden sich in 
unterschiedlichen Brachestadien. In höher gelegenen Bereichen befindet sich struktur- sowie 
unterschiedlich artenreiches Grünland (z. T. LRT 6510) ohne Salzwassereinfluss, in dem sich mehrere 
Blänken und Kleingewässer befinden. Im Südwesten befinden sich hier zudem quellige Bereiche mit 
typischen Quellzeigern und einem Vorkommen des Breitblättrigen Knabenkrautes. Ein Gespinstfund gibt 
Hinweis auf ein mögliches Vorkommen der Bauchigen Windelschnecke (FFH II). Die vom �ÄBrök�³ 
durchbrochene Strandwalllandschaft im östlichen Gebietsteil wird von unterschiedlichen Dünenstadien 
geprägt. Das nördlich des �ÄBrök�³ gelegene �Ä�7�L�Y�R�O�L�³-Gelände wird seit seiner Renaturierung beweidet, 
wodurch sich die Graudünenvegetation (LRT *2130) hier struktur- und artenreich entwickelt. Die hier 
angelegten Dünengewässer (LRT 2190) stellen Laichhabitate für die wiederangesiedelten 
Amphibienarten Kreuz- und Wechselkröte (beide FFH IV) dar und sind Standort des ebenfalls 
wiederangesiedelten Kriechenden Selleries (FFH II, IV). Südlich des �ÄBrök�³ sind die Graudünen 
einschließlich der beiden vorhandenen Dünengewässer verschilft und artenarm. In Richtung Strand 
gehen die Graudünen in Weiß- (LRT 2120) und Primärdünen (LRT 2110) über. 

Die Niederung des abgedeichten und weitgehend verlandeten Fulensees im Nordosten ist weitgehend 
ausgesüßt und wird von artenarmen Nitrophytenfluren und Röhrichten geprägt. 

 

Tabelle 5 : vorliegende Kartierungen: Biotop- und Lebensraumtypen 

Kartierung Quelle (Jahr) Erläuterung 

Biotoptypen GFN (2015) 
Erstmalige Kartierung und Ergänzung von Kartierlücken des 
FFH-Monitorings 

Biotoptypen NLU (2011) FFH-Monitoring 
Biotoptypen GGV (2015) Kartierung zum Ökokonto 115-1 �Ä�6�H�K�O�H�Q�G�R�U�I�H�U���%�L�Q�Q�H�Q�V�H�H�����³ 

FFH-LRT GFN (2015) 
Erstmalige Kartierung und Ergänzung von Kartierlücken des 
FFH-Monitorings 

FFH-LRT NLU (2011) FFH-Monitoring 
 

Die Ergebnisse der Biotop- �X�Q�G���/�H�E�H�Q�V�U�D�X�P�W�\�S�H�Q�N�D�U�W�L�H�U�X�Q�J�H�Q���V�L�Q�G���L�Q���.�D�U�W�H�������� �ÄBiotop- und 
FFH-Lebensraumtypen Bestand�³��dargestellt. Tabelle 6a und 6b zeigen die Haupt-Biotoptypen 
der FFH-Kartierung (NLU 2011 ergänzt durch GFN 2015), mit der Flächengröße und deren 
Anteil am gesamten Stiftungsland. 
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Tabelle 6 : Bestand: Biotoptypen gemäß Kartierung 2011/2012 durch NLU. 

Haupt
-code 

Biotoptyp 
FFH 
LRT 

Fläche 
(ha) 

Anteil 
(%) 

AA1 Acker  8,2 3,8 
FB Bach  < 0,1 < 0,1 
FG Künstliche Fließgewässer / Gräben, Kanäle  0,3 0,1 
FK Kleingewässer  0,7 0,3 
FS Seen  0,3 0,2 
FT Tümpel  < 0,1 < 0,1 
FV Verlandungsbereiche  7,3 3,4 
GF Sonstiges artenreiches Feucht- und Nassgrünland  0,4 0,2 
GI Artenarmes Intensivgrünland  17,6 8,1 
GM Mesophiles Grünland frischer bis mäßig feuchter 

Standorte 
(6150) 

3,3 1,5 

GN Seggen- und binsenreiche Nasswiesen  0,3 0,1 
HF Feldhecke, ebenerdig  0,1 < 0,1 
HG Sonstige Gehölze und sonstige Baumstrukturen  0,4 0,2 
HW Gehölze und sonstige Baumstrukturen  0,2 0,1 
KD Küstendüne 21xx 0,1 0,1 
KF Flachwasserzonen  0,4 0,2 
KO Salzwiesen und Röhrichte der Ostsee 1330 68,0 31,5 
KS Strände, einschl. Strandseen 1150 84,1 38,9 
KW Wattbereich 1140 0,6 0,3 
NR Landröhrichte  0,4 0,2 
NS Niedermoore, Sümpfe  0,1 < 0,1 
RH (Halb-) ruderale Gras- und Staudenflur  1,5 0,7 
SD Biotope der gemischten Bauflächen/Dorfgebiete  < 0,1 < 0,1 
SV Biotope der Verkehrsanlagen/Verkehrsflächen 

incl. Küstenschutz 
 

0,9 0,4 

TR 
(KD) 

Mager- und Trockenrasen 
(2130) 

3,9 1,8 

WB Bruchwald und -gebüsch  < 0,1 < 0,1 
WG Sonstige Gebüsche  0,1 0,1 
 Summe  199,4 92,2 

Hauptcode: bei Komplexbiotopen ist nur der dominierende Biotoptyp aufgeführt. 
FFH-LRT: Lebensraumtyp gem. FFH I 
Anteil�����$�Q�W�H�L�O���D�P���J�H�V�D�P�W�H�Q���6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G���Ä�6�H�K�O�H�Q�G�R�U�I�H�U���%�L�Q�Q�H�Q�V�H�H�³�����F�D����216,2 ha). 
1: Die im Jahre 2011 noch als Acker kartierten Bereiche befinden sich mittlerweile in extensiver 
Grünlandnutzung. 
Die Tabelle umfasst alle Flächen der Stiftung Naturschutz, die innerhalb der Grenzen des FFH-
Gebietes liegen, ausschließlich der im Jahre 2015 nachkartierten Bereiche, die in Tabelle 6b 
aufgeführt sind. Die Biotoptypen sind aggregiert, gemäß der Legende des vorläufigen 
Biotoptypenschlüssels (LLUR 2003). Der Anteil (%) bezieht sich auf den Umfang des gesamten 
Stiftungslandes des Sehlendorfer Binnensees (Tabelle 6a und 6b) von 216,2 ha. 
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Tabelle 7 : Bestand: Biotoptypen gemäß Kartierung der durch die FFH-Kartierung nicht abgedeckten 
Bereiche durch GFN (2015). 

Haupt
-code 

Biotoptyp 
FFH 
LRT 

Fläche 
(ha) 

Anteil 
(%) 

AA1 Acker  1,5 0,7 
FL Graben (1330) < 0,1 < 0,1 
FK Kleingewässer  0,1 < 0,1 
GA Intensivgrünland  0,7 0,3 
GN Nassgrünland  < 0,1 < 0,1 
GY Sonstiges, artenarmes Grünland  3,2 1,5 
HB Gebüsche  < 0,1 < 0,1 
HG Feldgehölze  0,4 0,2 
HW Knicks  0,1 0,1 
KD Küstendünen 21xx 8,3 3,8 
KG Brackwasserbeeinflusstes Grünland 1330 0,5 0,2 
KH gehölzbestandene Düne 21xx < 0,1 < 0,1 
KN Untere Salzwiese 1330 0,4 0,2 
KP Pioniervegetation in Dünentälern 2190 0,3 0,1 
KR Brackwasserröhricht 1330 0,2 0,1 
KS Strand mit Spülsaum und Lagunen  0,4 0,2 
NR (Land-)Röhrichte  0,1 < 0,1 
SV Verkehrsflächen  0,6 0,3 
 Summe  16,8 7,8 

Hauptcode: bei Komplexbiotopen ist nur der dominierende Biotoptyp aufgeführt.  
FFH-LRT: Lebensraumtyp gem. FFH I 
Anteil�����$�Q�W�H�L�O���D�P���J�H�V�D�P�W�H�Q���6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G���Ä�6�H�K�O�H�Q�G�R�U�I�H�U���%�L�Q�Q�H�Q�V�H�H�³�����F�D����216,2 ha). 
1: Die im Jahre 2015 durch GGV noch als Acker kartierten Bereiche befinden sich mittlerweile in 
extensiver Grünlandnutzung. 
Die Tabelle umfasst alle Flächen der Stiftung Naturschutz, innerhalb des FFH-Gebietes, die im 
Rahmen der Kartierung 2011 nicht erfasst wurden sowie alle Stiftungsflächen außerhalb der Grenzen 
des FFH-Gebietes. Eingeschlossen ist zudem ein neues Ökokonto (GGV 2015). (aggregiert, gem. 
Legende des LLUR, Biotoptypenschlüssel aus dem Jahr 2015). 
 
3.2.1 Wertgebende Arten und Populationen 

Das Stiftungsland �ÄSehlendorfer Binnense�H�³ weist eine große Zahl seltener und gefährdeter 
Arten auf, die im Rahmen verschiedener Kartierungen erfasst wurden. 

Eine Auswahl aktueller und älterer Vorkommen wertgebender Arten sind in Tabelle 9 
zusammengestellt. Ausführliche Artenlisten enthalten die in Tabelle 8 zusammengestellten 
Quellen. Es ist zu beachten, dass es sich bei der Raabe-Kartierung um Rasterdaten handelt 
(Minutenfelder, d.h. 1/36 Messtischblatt). Die angegebenen Arten müssen nicht zwingend auf 
den Flurstücken der Stiftung vorgekommen sein. Es lässt sich hieraus jedoch das 
naturschutzfachliche Potenzial hinsichtlich möglicher Entwicklungen ableiten. 
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Tabelle 8:  vorliegende Kartierungen / Gutachten: wertgebende Arten und Populationen 

Kartierung/Gutachten Quelle (Jahr) Erläuterung 

Flora/Fauna GFN (2016) 
Managementplan für das VSG- und FFH-
Teilgebiet �ÄSehlendorfer Binnensee�³ 

Flora GFN (2015) Zufallsfunde im Zuge der Übersichtskartierung 

Flora/Fauna 
NABU (2007-
2014) 

Jahresberichte des NABU, Jg. 2007-2014 

Flora/Fauna LLUR (AFK; 
bis 2014) 

Arten- und Fundpunktkataster des Landes 
Schleswig-Holstein (Abfrage Mai 2014) 

Flora BIOTA (2013) 
Monitoring der Qualitätskomponente 
Makrophyten/Phytobenthos für WRRL und 
FFH-RL in schleswig-holsteinischen Seen 2013 

Flora/Fauna 
GGV, STN 
(2012) 

After-Life-Conservation P�O�D�Q���I�•�U���³�6�H�K�O�H�Q�G�R�U�I�H�U��
�%�L�Q�Q�H�Q�V�H�H�³ 

Flora NLU (2012) 
Textbeitrag zum FFH-Gebiet Strandseen der 
Hohwachter Bucht (1629-391) 

Flora GGV (2010) 
LIFE BaltCoast Vegetationsmonitoring 
2006/2010 Entwicklung von 121 ausgewählten 
Pflanzenarten 

Flora/Fauna GGV (2009) 
LIFE B�D�O�W�&�R�D�V�W�´���7�H�L�O�P�D�Q�D�J�H�P�H�Q�W�S�O�D�Q��
19/Sehlendorfer Binnensee 

Fauna KOOP (2008) Brutvogelmonitoring 

Flora IfBi (2007) 
Kartierung der Makrophytenvegetation zur 
Bewertung gemäß EU-Wasserrahmenrichtlinie 
�± Sehlendorfer Binnensee 

Fauna WIESE (2007) 

Erfassung von Bestandsdaten von Tier- und 
Pflanzenarten der Anhänge II und IV der FFH-
Richtlinie. Mollusca: Teilgruppe 
Landlebensräume. 

Fauna 
IWVZ (1966-
2006) 

Internationale Wasservogelzählungen, 
Zählperioden 1966/67 bis 2005/06 

Flora STUHR (2000) 

Die Ufer- und Unterwasservegetation des 
Bottschlotter Sees, des Einfelder Sees, des 
Fastensees, des Großen Binnensees, des 
Neustädter Binnenwassers, des Pinnsees, des 
Sehlendorfer Binnensees und des 
Wenkendorfer Sees 

Flora/Fauna 

CHRISTENSEN, 
E., R. GRIMM, 
P. SACKWITZ 
(2000) 

���)�O�R�U�D���X�Q�G���$�Y�L�I�D�X�Q�D���G�H�V���1�6�*���Ä�6�H�K�O�H�Q�G�R�U�I�H�U��
�%�L�Q�Q�H�Q�V�H�H���X�Q�G���8�P�J�H�E�X�Q�J���³�������5�X�Q�G�E�U�L�H�I�H���]�X�U��
Botanischen Erfassung des Kreises Plön (Nord-
Teil) 9.1/2 (2000): 2-60. 

Flora/Fauna 
LANU 1980-
1987 Landesweite Biotopkartierung 

Flora 
RAABE (1961-
1985) 

Vegetationskartierungen 
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Tabelle 9 : Auswahl wertgebender Arten 

Arten 
Schutz-
status 

Jahr des 
letzten 
Fundes 

Anmerkungen 

Gefäßpflanzen 

Nelken-Haferschmiele (Aira caryophyllea) RL SH 3 1997/1998  

Echter Eibisch (Althea officinalis) RL SH 1 2015 
Landesweit 
größter Bestand 

Gemeine Ochsenzunge (Anchusa officinalis) RL SH 3 2015  

Hunds.Kerbel (Anthriscus caucalis) RL SH 2 1997/1998  

Echter Sellerie (Apium graveolens) RL SH 1 2015  

Kriechender Sellerie (Apium repens) 
RL SH 1, 
FFH II, IV 

2015 Wiederansiedlung 

Zusammengedrückte Quellbinse (Blysmus 
compressus) 

RL SH 2 2015  

Rote Quellbinse (Blysmus rufus) RL SH 1 2006  

Dünen-Trespe (Bromus thominii) RL SH 3 2012  

Salz-Hasenohr (Bupleurum tenuissimum) RL SH 1 1997/1998  

Pfeilkresse (Cardaria draba) RL SH 3 2015  

Entferntährige Segge (Carex distans) RL SH 3 2015  

Strand-Segge (Carex extensa) RL SH 2 1980  

Hirse-Segge (Carex panicea) RL SH 3 1997/1998  

Wiesen-Kümmel (Carum carvi) RL SH 2 1961-1985 Rasterdaten 

Quellgras (Catabrosa aquatica) RL SH 2 2000  

Echtes Tausendgüldenkraut (Centaurium 
erythraea) 

RL SH 3 2015  

Strand-Tausendgüldenkraut (Centaurium 
littorale) 

RL SH 3 1997/1998  

Kleines Tausendüldenkraut (Centaurium 
pulchellum) 

RL SH 3 2012  

Echtes Löffelkraut (Cochlearia officinalis) RL SH D 2015  

Breitblättriges Knabenkraut (Dactylorhiza majalis) RL SH 2 2006 
Quellstandorte im 
Südosten 

Stranddistel (Eryngium maritimum) RL SH 3 2015  

Acker-Filzkraut (Filago arvensis) RL SH 3 2010  

Deutsches Filzkraut (Filago vulgaris) RL SH 3 2006  

Blutroter Storchschnabel (Geranium 
sanguineum) 

RL SH 1 2010 Einzelfund �Ä�7�L�Y�R�O�L�³ 

Duftendes Mariengras (Hierochloe odorata) RL SH 2 2000  

Tannenwedel (Hippuris vulgaris) RL SH 3 2015  

Roggen-Gerste (Hordeum secalinum) RL SH 3 2010  

Niederliegendes Johanniskraut (Hypericum 
humifusum) 

RL SH 3 1997/1998  

Flügel-Johanniskraut (Hypericum tetrapterum) RL SH 3 2015  

Borstige Moorbinse (Isolepis setacea) RL SH 3 1997/1998  

Strandflieder (Limonium vulgare) RL SH * 2015 lokal gefährdet 

Salz-Hornklee (Lotus tenuis) RL SH G 1997/1998  
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Arten Schutz-
status 

Jahr des 
letzten 
Fundes 

Anmerkungen 

Katzenminze (Nepeta cataria) RL SH 0 1996  

Röhriger Wasserfenchel (Oenanthe fistulosa) RL SH 2 2011  

Wiesen-Wasserfenchel (Oenanthe lachenalii) RL SH 2 2015  

Natternzunge (Ophioglossum vulgatum) RL SH 2 2015  

Sand-Lieschgras (Phleum arenarium) RL SH 2 2015  

Schmalblättriges Wiesen-Rispengras (Poa 
angustifolia) 

RL SH G 1997/1998  

Großes Flohkraut (Pulicaria dysenterica) RL SH 3 2015  

Baudot-Wasser-Hahnenfuß (Ranunculus peltatus 
subsp. baudotii) 

RL SH 3 1960  

Bibernell-Rose (Rosa spinosissima) RL SH 1 1997/1998  

Meeres-Salde (Ruppia maritima) RL SH 2 1960  

Aufrechtes Mastkraut (Sagina micropetala) RL SH G 1997/1998  

Knotiges Mastkraut (Sagina nodosa) RL SH 2 1997/1998  

Salz-Bunge (Samolus valerandi) RL SH 2 2015  

Kl. Wiesenknopf (Sanguisorba minor) RL SH 1 2006  

Knöllchen-Steinbrech (Saxifraga granulate) RL SH 3 1997/1998  

Kuckucks-Lichtnelke (Silene flos-cuculi) RL SH 3 2010  

Sumpf-Dreizack (Triglochin palustre) RL SH 2 2015  

Kleiner Baldrian (Valeriana dioica) RL SH 2 1961-1985 Rasterdaten 

Hunds-Veilchen (Viola canina) RL SH 3 2012  

Seegras (Zostera marina) RL SH * 2013  

Armleuchteralgen 

Baltische Armleuchteralge (Chara baltica) RL SH 1 2013 
sehr selten, galt im 
See lange Zeit als 
verschollen 

Brutvögel 

Schilfrohrsänger (Acrocephalus schoenobaenus) RL SH * 2014  

Teichrohrsänger (Acrocephalus scirpaceus)  RL SH * 2014  

Feldlerche (Alauda arvensis) RL SH 3 2014  

Eisvogel (Alcedo atthis) 
VSchRL I; 
RL SH * 

2008  

Pfeifente (Anas penelope) RL SH * 2008  

Knäkente (Anas querquedula) RL SH V 2012  

Schnatterente (Anas strepera) RL SH * 1999  

Graugans (Anser anser) RL SH * 2014  

Wiesenpieper (Anthus pratensis) RL SH V 2014  

Sumpfohreule (Asio flammeus) 
VSchRL I; 
RL SH 2 

2006  

Rohrdommel (Botaurus stellaris) 
VSchRL I; 
RL SH * 

2008  

Mäusebussard (Buteo buteo) RL SH * 2013  

Flussregenpfeifer (Charadrius dubius) RL SH * 2013  

Sandregenpfeifer (Charadrius hiaticula) RL SH 2 2014  
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Arten Schutz-
status 

Jahr des 
letzten 
Fundes 

Anmerkungen 

Rohrweihe (Circus aeruginosus) 
VSchRL I; 
RL SH * 

2013  

Kuckuck (Cuculus canorus) RL SH V 2014  

Höckerschwan (Cygnus olor) RL SH * 2014  

Rohrammer (Emberiza schoeniclus) RL SH * 2014  

Turmfalke (Falco tinnunculus) RL SH * 2013  

Blässralle (Fulica atra) RL SH * 2013  

Teichralle (Gallinula chloropus) RL SH * 2008  

Austernfischer (Haematopus ostralegus) RL SH * 2014  

Rauchschwalbe (Hirundo rustica) RL SH * 2013  

Neuntöter (Lanius collurio) 
VSchRL I; 
RL SH V 

2014  

Sturmmöwe (Larus canus) RL SH V 2014  

Rohrschwirl (Locustella luscinioides) RL SH * 2008  

Feldschwirl (Locustella naevia) RL SH * 2008  

Blaukehlchen (Luscinia svecica) 
VSchRL I; 
RL SH * 

2014  

Gänsesäger (Mergus merganser) RL SH * 2013  

Mittelsäger (Mergus serrator) RL SH * 2013  

Bachstelze (Motacilla alba) RL SH * 2013  

Wiesenschafstelze (Motacilla flava) RL SH * 2008  

Bartmeise (Panurus biarmicus) RL SH * 2008  

Rebhuhn (Perdix perdix) RL SH V 1999  

Haubentaucher (Podiceps cristatus) RL SH * 2012  

Tüpfelsumpfhuhn (Porzana porzana) 
VSchRL I; 
RL SH 3 

2002  

Wasserralle (Rallus aquaticus) RL SH * 2012  

Säbelschnäbler (Recurvirostra avosetta) 
VSchRL I; 
RL SH * 

2013  

Braunkehlchen (Saxicola rubetra) RL SH 3 2013  

Schwarzkehlchen (Saxicola rubicola) RL SH * 2014  

Flussseeschwalbe (Sterna hirundo) 
VSchRL I; 
RL SH * 

2014 
Brütet auf 
Brutflößen im See 

Zwergseeschwalbe (Sternula albifrons) 
VSchRL I; 
RL SH 2 

2014 
Brut im 
Strandbereich 

Mönchsgrasmücke (Sylvia atricapilla) RL SH * 2011  

Dorngrasmücke (Sylvia communis) RL SH * 2014  

Klappergrasmücke (Sylvia curruca) RL SH * 2014  

Zwergtaucher (Tachybaptus ruficollis) RL SH * 2008  

Brandgans (Tadorna tadorna) RL SH * 2014  

Rotschenkel (Tringa totanus) RL SH V 2014  

Kiebitz (Vanellus vanellus) RL SH 3 2014  

Rastvögel 

Spießente (Anas acuta) RL SH * 1966-2006  

Löffelente (Anas clypeata) RL SH * 1966-2006  
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Arten Schutz-
status 

Jahr des 
letzten 
Fundes 

Anmerkungen 

Krickente (Anas crecca) RL SH * 1966-2006  

Pfeifente (Anas penelope) RL SH * 1966-2006  

Schnatterente (Anas strepera) RL SH * 1966-2006  

Graugans (Anser anser) RL SH * 1966-2006  

Graureiher (Ardea cinerea) RL SH * 1966-2006  

Reiherente (Aythya fuligula) RL SH * 1966-2006  

Bergente (Aythya marila) RL SH 1 1966-2006  

Schellente (Bucephala clangula) RL SH * 1966-2006  

Singschwan (Cygnus cygnus) 
VSchRL I; 
RL SH * 

1966-2006  

Höckerschwan (Cygnus olor) RL SH * 1966-2006  

Blässhuhn (Fulica atra) RL SH * 1966-2006  

Kranich (Grus grus) 
VSchRL I; 
RL SH * 

1966-2006 
bedeutendes 
Rastvorkommen 

Zwergsäger (Mergellus albellus) VSchRL I 1966-2006  

Gänsesäger (Mergus merganser) RL SH * 1966-2006  

Mittelsäger (Mergus serrator) RL SH * 1966-2006  

Kormoran (Phalacrocorax carbo) RL SH * 1966-2006  

Goldregenpfeifer (Pluvialis apricaria) 
VSchRL I 
RL SH 0 

2008  

Haubentaucher (Podiceps cristatus) RL SH * 1966-2006  

Zwergtaucher (Tachybaptus ruficollis) RL SH * 1966-2006  

Brandgans (Tadorna tadorna) RL SH * 1966-2006  

Amphibien 

Erdkröte (Bufo bufo) RL SH * 2011  

Kreuzkröte (Bufo calamita) 
RL SH 3; 
FFH IV 

2014 Wiederansiedlung 

Wasserfrosch (Rana esculenta) RL SH * 2011  

Wechselkröte (Bufo viridis) 
RL SH 1; 
FFH IV 

2014 Wiederansiedlung 

Reptilien 

Blindschleiche (Anguis fragilis) RL SH G 2012  
Ringelnatter (Natrix natrix) RL SH 2 2011  

Mollusken 

Bauchige Windelschnecke (Vertigo moulinsiana) FFH IV 2002 

Gespinstfund. 
Vermutlich in 
Gebiet rezent v. h. 
(mdl. Mitteilung V. 
Wiese 2016) 

Libellen 

Kleine Pechlibelle (Ischnura pumilio) RL SH V 2013  
Gefleckte Heidelibelle (Sympetrum flaveolum) RL SH V 2010  

Käfer  

Anthicus sellatus RL SH 2 2013 Art der Strände 
Aphodius fossor RL SH V 2013  
Aspidapion aeneum RL SH 3 2013  
Bembidion pallidipenne RL SH 2 2008  
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Arten Schutz-
status 

Jahr des 
letzten 
Fundes 

Anmerkungen 

Cicindela hybrida  RL SH V 2010  
Cicindela maritima RL SH 1 

2008 

Art der 
Spülsäume, nicht 
unmittelbar in 
Stiftungsland 

Dytiscus circumflexus RL SH 3 2013  
Haliplus apicalis RL SH 3 2013  
Haliplus confinis RL SH V 2013  
Hoplia philanthus RL SH 2 2008  
Longitarsus plantagomaritimus  RL SH V 2008  
Necrobia  ruficollis RL SH 1 2013  
Otiorhynchus atroapterus RL SH 2 

2008 

sehr selten an der 
Ostseeküste, da 
empfindlich 
gegenüber Vertritt 

Phaedon concinnus RL SH 2 2008  
Psylliodes marcidus RL SH 3 2008  
Sermylassa halensis RL SH V 2013  
Stenus intermedius 

RL SH 3 2013 
Art der Strände, 
nicht unmittelbar in 
Stiftungsland 

FFH II, IV: entsprechende Anhänge der FFH-Richtlinie 
RL SH: Rote Liste Schleswig-Holstein 
VSchRL I: Listung in Anhang I der EU-Vogelschutzrichtlinie 
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4 Leitbild 

Das Leitbild gibt die Entwicklungsrichtung für den Raum, in dem das Stiftungsland liegt, vor. 
Es integriert die naturräumlichen Potenziale, die Historie und Charakteristika des Gebiets. 
Diese Vision wird durch bestehende naturschutzfachliche Vorgaben gefiltert und konkretisiert. 
Unter Berücksichtigung der Schutzgebietsverordnungen und naturschutzfachlichen 
Planungen im Raum wird ein Entwurf des Leitbildes erstellt, der von der Stiftung Naturschutz 
mit dem LLUR abgestimmt wird. 

Das Leitbild ist im Präsens formuliert und stellt den gewünschten Zustand der Landschaft für 
einen längeren Zeitraum dar (~ 100 Jahre). 

In Übereinstimmung mit dem Leitbild des Raumes werden für die Flächen der Stiftung 
Naturschutz Entwicklungsziele formuliert, die ein Zeitfenster von etwa 10 Jahren abdecken. 

Die Entwicklungskonzepte berücksichtigen die Heterogenität der vorhandenen 
Landschaftstypen und resultieren in konkreten, flächenbezogenen Maßnahmenvorschlägen 
und Projektideen. 

4.1 Rechtliche und fachplanerische Vorgaben 

Folgende Aussagen aus übergeordneten Planungen wurden bei der Formulierung 
berücksichtigt: 

FFH-Gebiet DE- 1629-���������Ä�6�W�U�D�Q�G�V�H�H�Q���G�H�U���+�R�K�Z�D�F�K�W�H�U���%�X�F�K�W�³�� 

Die Erhaltungsziele für das FFH-Gebiet DE 1629-���������Ä�6�W�U�D�Q�G�V�H�H�Q���G�H�U���+�R�K�Z�D�F�K�W�H�U �%�X�F�K�W�³��
umfassen ein insgesamt 1.320 ha großes Gebiet, während das Stiftungsland �Ä�6�H�K�O�H�Q�G�R�U�I�H�U��
�%�L�Q�Q�H�Q�V�H�H�³��innerhalb der FFH-Grenzen lediglich eine Teilfläche von ca. 210 ha aufweist. Die 
Erhaltungsziele des FFH-Gebiets sind im Folgenden auf die Arten und Lebensraumtypen 
des Stiftungslandes beschränkt. 

Übergreifende Ziele: 

Erhaltung weitgehend strukturell und funktionell intakter und dynamischer Strandsee- und 
Strandseeniederungssysteme unterschiedlicher biologischer und hydrologischer 
Ausprägungen, Zonierungen und Entwicklungsstadien im Verbund mit der jeweils 
angrenzenden Küsten- und Dünenlandschaft. Dazu gehört die Erhaltung funktionierender, 
naturnaher ökologischer Austausch- und Wechselbeziehungen zur Ostsee, zu 
einmündenden Fließgewässern und zu Dünen- und Brackwasserformationen. 
Für die prioritären Lebensraumtypen Lagunen (*1150), festliegende Küstendünen (*2130), 
ggf. auch entkalkte Dünen (*2150) und artenreiche Borstgrasrasen (*6230) sowie die 
feuchten Dünentäler (2190) soll ein günstiger Erhaltungszustand im Einklang mit den 
Anforderungen von Wirtschaft, Gesellschaft und Kultur sowie den regionalen und örtlichen 
Besonderheiten wiederhergestellt werden. 

LRT (*: prioritär): 

1140: Vegetationsfreies Schlick-, Sand- und Mischwatt 
*1150: Strandseen 
1210: Einjährige Spülsäume 
1220: Mehrjährige Vegetation der Kiesstrände 
1330: Salzwiesen 
2110: Primärdünen 
2120: Weißdünen 
*2130: Graudünen 
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2190: Feuchte Dünentäler 

Arten: 

von besonderer Bedeutung: Bauchige Windelschnecke 
von Bedeutung: Kammmolche, Rotbauchunke 

Konkrete Maßnahmen können dem Managementplan für das Vogelschutz- und FFH-
�7�H�L�O�J�H�E�L�H�W���Ä�6�H�K�O�H�Q�G�R�U�I�H�U���%�L�Q�Q�H�Q�V�H�H�³���H�Q�W�Q�R�P�P�H�Q���Z�H�U�G�H�Q�� 
 

EGV DE 1530-���������Ä�g�V�W�O�L�F�K�H���.�L�H�O�H�U���%�X�F�K�W�³ 

Die Erhaltungsziele für das Vogelschutzgebiet DE 1530-���������Ä�g�V�W�O�L�F�K�H���.�L�H�O�H�U���%�X�F�K�W�³��
umfassen ein insgesamt etwa 75.000 ha großes Gebiet, während das Stiftungsland 
�Ä�6�H�K�O�H�Q�G�R�U�I�H�U���%�L�Q�Q�H�Q�V�H�H�³ innerhalb der FFH-Grenzen lediglich eine Teilfläche von ca. 210 
ha aufweist. Die Erhaltungsziele des FFH-Gebiets sind im Folgenden auf die Arten und 
Lebensraumtypen des Stiftungslandes beschränkt. 

Übergreifende Ziele: 

Erhaltung der Küstengewässer mit außerordentlich hoher Bedeutung im internationalen 
Vogelzuggeschehen als möglichst störungsfreies Rast- und Überwinterungsgebiet für 
zahlreiche Entenarten, als günstiger Nahrungslebensraum für Brut- und Rastvögel sowie als 
Brutlebensraum für Küsten- Wiesen- und Röhrichtvögel. 
Weiterhin Erhaltung von unzerschnittenen Räumen im Gebiet, die weitgehend frei von 
vertikalen Fremdstrukturen wie z. B. Stromleitungen und Windkraftanlagen sind. 

Arten: 

Brutvögel: u.a. Schilfrohrsänger, Knäkente, Rohrdommel, Rohrweihe, Mittelsäger, 
Tüpfelsumpfhuhn, Flussseeschwalbe, Zwergseeschwalbe, Bekassine, Säbelschnäbler, 
Rotschenkel, Kiebitz 
Rastvögel: u.a. Löffelente, Schnatterente, Bläßgans, Graugans, Tafelente, Reiherente, 
Bergente, Singschwan, Zwergsäger, Goldregenpfeifer 

Konkrete Maßnahmen können dem Managementplan für das Vogelschutz- und FFH-
�7�H�L�O�J�H�E�L�H�W���Ä�6�H�K�O�H�Q�G�R�U�I�H�U���%�L�Q�Q�H�Q�V�H�H�³���H�Q�W�Q�R�P�P�H�Q���Z�H�U�G�H�Q�� 
 
�1�D�W�X�U�V�F�K�X�W�]�J�H�E�L�H�W���Ä�6�H�K�O�H�Q�G�R�U�I�H�U���%�L�Q�Q�H�Q�V�H�H���X�Q�G���8�P�J�H�E�X�Q�J�³ 

Schutzzweck: 
Erhaltung des durch Strandwälle und Primärdünen von der Ostsee abgetrennten, jedoch 
über einen Wasserlauf, den �ÄBrök�³, mit der Ostsee in Verbindung stehenden Strandsees, in 
einem typischen naturnahen Küstenlandschaftsteil an der Hohwachter Bucht. 

Geplante Erweiterung: 

Im Norden des Naturschutzgebietes grenzen Flächen an, die aus Brackwasserröhricht und 
Salzwiesen bestehen. Sie sind von gleicher ökologischer Qualität wie das bestehende 
Schutzgebiet und bilden zusammen mit diesem eine ökologische Einheit. 
 
Landesweites Biotopverbundsystem 
Schwerpunktbereich Nr. 244 �Ä�6�H�K�O�H�Q�G�R�U�I�H�U���%�L�Q�Q�H�Q�V�H�H�³ 

Schutzziel: Erhaltung des Bestandes insb. im Naturschutzgebiet; Ausdehnung auf den 
Strandwallbereich auf bisher vom Fremdenverkehr genutzte Flächen; Erweiterung insb. in 
das z. T. unter NN liegende Mühlenautal bis Futterkamp. 
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Maßnahmen: Verlegung des Campingplatzes aus dem Gebiet. 

Sonstiges: Natu�U�V�F�K�X�W�]�J�H�E�L�H�W���Ä�6�H�K�O�H�Q�G�R�U�I�H�U���%�L�Q�Q�H�Q�V�H�H���X�Q�G���8�P�J�H�E�X�Q�J�³�����1�D�W�X�Uschutzgebiet 
Erweiterung geplant;  

Geotop: Strandwall und Zungenbecken 
 
Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) 

Wasserkörper See: Sehlendorfer Binnensee (0381) 

Der Sehlendorfer Binnensee ist ein berichtspflichtiger See gem. EU-WRRL und bis 
spätestens 2027 soll der gute ökologische Zustand erreicht werden. Anhand eines 
�0�R�Q�L�W�R�U�L�Q�J���L�P���-�D�K�U�H�������������Z�X�U�G�H���G�L�H���4�X�D�O�L�W�l�W�V�N�R�P�S�R�Q�H�Q�W�H���Ä�0�D�N�U�R�S�K�\�W�H�Q�³���P�L�W���P�l�‰�L�J��
bewertet. Zur Zielerreichung wurden bisher erste Maßnahmen vorgeschlagen: 

- Anlage von mind. 100 m breiten Gewässerrandstreifen 
- Optimierung der Bewirtschaftung gewässernaher Flächen mit dem Ziel eines 

stärkeren Nährstoffrückhalts an Land 
- Umwandlung von Acker- oder Intensivgrünland in extensiv genutzte Flächen 

Wasserkörper Fließgewässer: Mühlenau (ko_02) 

Die südwestlich einmündende Mühlenau ist ein berichtspflichtiges Fießgewässer gem. EU-
WRRL und bis spätestens 2027 soll ebenfalls der gute ökologische Zustand erreicht werden. 
Folgende Maßnahmen wurden der EU gemeldet: 

- Wiederherstellung der Durchgängigkeit an mehreren Staubauwerken 
- Anlage eines Gewässerrandstreifens 
- Verbesserung der Gewässerstruktur 
- Einrichtung von naturnahen Sandfängen 

�'�L�H���0�•�K�O�H�Q�D�X���L�V�W���J�H�P�l�‰���G�H�U���4�X�D�O�L�W�l�W�V�N�R�P�S�R�Q�H�Q�W�H���Ä�)�L�V�F�K�H�³���D�O�V���9�R�U�U�D�Q�J�J�H�Z�l�V�V�H�U���H�L�Q�J�H�V�W�X�I�W��
worden, so dass die Durchgängigkeit im Bereich des Sehlendorfer Binnensees zur Ostsee 
hin, insbesondere im Bereich der Brök, zu gewährleisten ist.  
 
Meeresstrategie-Rahmenrichtlinie (MSRL) 

Die MSRL sieht die Ergreifung notwendiger Maßnahmen vor, um spätestens bis zum Jahr 
2020 einen guten Zustand der Meeresumwelt zu erreichen oder zu erhalten und vorrangig 
anzustreben, seinen Schutz und seine Erhaltung auf Dauer zu gewährleisten und eine 
künftige Verschlechterung zu vermeiden. 
 
LIFE BaltCoast 

�=�L�H�O�H���I�•�U���Ä�.�X�U�]�I�U�L�V�W�L�J���Q�R�W�Z�H�Q�G�L�J�H���(�U�K�D�O�W�X�Q�J�V�P�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�³�� 

�x Wiederherstellung von naturnah strukturierten Graudünen 
�x Wiederherstellung von naturnah ausgebildeten feuchten Dünentälern 
�x Zurückdrängung der Kartoffelrosen aus den Grau- und Weißdünen 
�x Verbesserung der Beweidungssituation durch Erhöhung der Tierdichte und 

verbesserter Lenkung der Weidetiere 
�x Intensivere Beweidung der verschilften und verbrachten Salzgrünlandflächen 
�x Wiederherstellung des Salzwassereinflusses in den abgedeichten Fulensee 

Ziele für weitere Erhaltungsmaßnahmen: 

�x Arrondierung der Stiftungsflächen 
�x Anlage von Brutinseln im Sehlendorfer Binnensee 
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�x Anlage von Fuchszäunen am Strand und im Strandwallbereich 
�x Anlage von Flachgewässern 
�x Wiederansiedlung und Förderung charakteristischer Pflanzen- und Tierarten 
�x Infrastrukturmaßnahmen zur Besucherlenkung und �±information 

Detaillierte Informationen zu den Maßnahmen können dem Teilmanagementplan 19 / 
Sehlendorfer Binnensee für das LIFE-�3�U�R�M�H�N�W���Ä�%�D�O�W�&�R�D�V�W�³��(2009) entnommen werden. 
 
�(�U�J�l�Q�]�H�Q�G�H���0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�Y�R�U�V�F�K�O�l�J�H�����Ä�$�I�W�H�U���/�,�)�(�³�� 

�x Verdrängung von Kartoffelrose und Japan-Knöterich 
�x Wiederherstellung von Salzgrünland 
�x Kurzrasiges, strukturiertes artenreiches Grünland als Brutlebensraum für 

Wiesenvögel 
�x Erhalt der Reproduktion durch kurzrasige Vegetation in Laichgewässern und dem 

umgebenden Grünland 
�x Monitoring von Zielarten 
�x Erhalt der Reproduktion von Fluss- und Küstenseeschwalbe 
�x Erhaltung Apium repens-Bestandes in kurzrasiger Vegetation 
�x Anschluss bisher ungenutzter Röhrichtbereiche im nördlichen Gebietsteil an die 

Beweidung 
�x Einschluss von Hochflächen in die extensive Beweidung 
�x Wiederansiedlung und Schutz gefährdeter Pflanzenarten (z. B. Kleiner Wiesenknopf, 

Ufer-Alant) 

Detaillierte Informationen zu den Maßnahmen können dem After LIFE-Conservation Plan für 
�G�D�V���*�H�E�L�H�W���Ä�6�H�K�O�H�Q�G�R�U�I�H�U���%�L�Q�Q�H�Q�V�H�H�³�����=�H�L�W�U�D�X�P����������-2022) entnommen werden. 
 
Ökokonto 115- �����Ä�6�H�K�O�H�Q�G�R�U�I�H�U���%�L�Q�Q�H�Q�V�H�H�����³ 

Ziele: 

�x Offenhaltung durch extensive Beweidung im Einklang mit den Zielvorgaben von 
SLEP, FFH-Managementplan und BVS 

�x Anschluss an die großflächige extensiv genutzte Weideeinheit am Seeufer 
�x Entwicklung mesophilen arten-, struktur- und blütenreichen Grünlandes (GMm, LRT 

6150) ist möglich 
�x Verzicht auf die Verwendung von Spritz- oder Düngemitteln 
�x Erhaltung von Knicks und Knickgehölzen 
�x Einschluss des Geländeeinschnitts sowie der Ackersäume am Grünland in die 

Nutzung möglich  

Maßnahmen: 

�x Grünlandnutzung durch Beweidung  
�x Ggf. zusätzliche Pflegemahd je nach Zugänglichkeit 
�x Entwicklung standortangepasster artenreicher Grünlandvegetation durch 

Mahdgutübertragung oder Ansaat mit Regiosaatgut 
�x Anlage von Weidezäunen an den Knicks 
�x Rücknahme von bestehenden Zäunen 
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4.2 Leitbild für das Stiftungsland �ÄSehlendorfer Binnens ee�³ 

Der Sehlendorfer Binnensee liegt als naturnahe ästuarine Lagune im zentralen Teil der 
Hohwachter Bucht zwischen den Orten Hohwacht und Sehlendorf. Aufgrund seiner weiterhin 
offenen Verbindung zur Ostsee repräsentiert er einen seltenen aber typischen Küstenabschnitt 
an der Ostsee. Es handelt sich um eine recht ursprüngliche Niederungslandschaft der 
schleswig-holsteinischen Ausgleichküste, eingerahmt von hohen Steilküsten beiderseits der 
Niederung. Maßnahmen, die zur Umsetzung FFH-, Vogelschutz- und Wasserrahmenrichtlinie 
erarbeitet wurden, wurden vollumfänglich umgesetzt. Die Artenschutzmaßnahmen, die sich 
auf dem LIFE BaltCoast-Projekt gründen wurden durchgeführt, so dass sich insgesamt die 
typischen Arten und Lebensräume in einem günstigen Erhaltungszustand zeigen. 

Der verbliebene flache Strandsee weist eine natürliche Verbindung zur Ostsee auf. Durch 
�G�L�H�V�H���ÄBrök�³���Z�H�U�G�H�Q���L�Q���G�H�Q���6�H�H��einmündende Süßwasserzuflüsse abgeführt, gleichzeitig ist 
bei Hochwasser der Einstrom von salzigem Meerwasser möglich. Das Salzwasser ist 
Lebensgrundlage vieler spezialisierter Arten und Lebensräume der Küste. Sein Einfluss 
erstreckt sich über die Lagune auf beweidete Salzgrünlandflächen und Brackröhrichte. Der 
Flachsee ist durch ein hohes Maß an natürlicher Dynamik geprägt. Ehemals abgetrennte 
Buchten wie der Fulensee wurden wieder an die natürliche Wasserstandsdynamik 
angeschlossen. Umlagerung von Bodenmaterial hat zur Folge, dass die Uferlinien des 
Gewässers variieren und die niedrig gelegenen Landbereiche sich in Aussehen und Größe 
verändern können. 

Die Naturschutzflächen im Umfeld des Binnensees werden weiterhin extensiv bewirtschaftet 
und unterliegen in der Regel einer großflächigen extensiven Beweidung. Dabei sind 
mineralische Hänge und Salzgrünlandflächen eingeschlossen. Kleinflächig sind Mahd- und 
Bracheflächen ausgebildet. In den Wintermonaten werden die tiefer liegenden Bereiche 
regelmäßig überflutet, so dass dann die Beweidung auf höher gelegenen Flächen durchgeführt 
wird. Je nach Überflutungshäufigkeit des Küstenbereiches, schwanken die Salzgehalte in der 
Lagune und im angrenzenden Salzgrünland sowie den Brackröhrichten. Es haben sich 
kleinräumige und vielfältiges Lebensraummosaike aus kaum bis stärker beweidetem 
Salzgrünland, Blänken, Brackwasserröhrichten, Staudenfluren, Quellbereichen und 
mesophilen Grünlandbereichen. 

Die Pflanzenwelt ist sehr reich und standortstypisch ausgeprägt, sie wird von Küstenarten 
unterschiedlicher Standorte charakterisiert. Durch die extensive Beweidung ohne Einsatz von 
Dünge- und Pflanzenschutzmitteln bietet das Salzgrünland vielen konkurrenzschwachen und 
spezialisierten Arten der Küstenlebensräume wieder einen idealen Lebensraum. In den 
periodisch überschwemmten Bereichen des Gebietes sind Arten wie Englisches Löffelkraut 
(Cochlearia anglica), Strandflieder (Limonium vulgare), Salz-Aster (Aster tripolium), Echter 
Eibisch (Althaea officinalis), Echter Sellerie (Apium graveolens), Wiesen-Pferdesaat 
(Oenanthe lachenalii), Salz-Bunge (Samolus valerandi) und Natternzunge (Ophioglossum 
vulgatum) vertreten. Auf den höher liegenden Bereichen hat sich extensiv genutztes, struktur-
, blüten- und artenreiches Grünland entwickelt. 

An der Küste gibt es naturnahe Strände, Strandwälle, Primär-, Weiß- und Graudünen. Im 
Osten des Gebietes gehen aus jüngeren Dünenstadien Braundünen hervor, in deren Senken 
sich feuchte Tälchen mit einer hohen Artenvielfalt und Übergängen zu Borstgrasrasen 
entwickelt haben. 

Das Gebiet ist ein wichtiges Rast- und Brutgebiet für Küstenvögel. Die Vögel nutzen den 
brackigen Strandsee als Nahrungs- und Rastgebiet. Bruten finden in angrenzenden 
Röhrichten, im Salzgrünland und auf den extensiv beweideten Grünlandflächen der 
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Randbereiche sowie in den Dünenbereichen und am Strand statt. Das Gebiet ist weitgehend 
frei von hohen Gehölzstrukturen, wodurch ihm eine hohe Bedeutung als Brutgebiet für 
Wiesenvogelarten zukommt. Es brüten Küstenvögel wie Watvögel (z. B. Säbelschnäbler, 
Rotschenkel) und Seeschwalben (z. B. Küstenseeschwalbe, Zwergseeschwalbe) sowie 
Greifvögel (z. B. Rohrweihe), Entenvögel und weitere Arten wie Tüpfelralle, Bekassine und 
Rohrdommel. Während der Zugperiode ist der Sehlendorfer Binnensee ein bedeutsamer 
Rastplatz für eine Vielzahl von Zugvogelarten dar. Hierzu gehören u. a. Kranich, 
Goldregenpfeifer, Zwergsäger sowie verschiedene Arten von Enten inklusive Tauchern und 
Meeresenten. 

Aufgrund einer Vielzahl von Blänken und Mulden sowie des Verzichts einer künstlichen 
Absenkung der Grundwasserstände weist das Gebiet eine reichhaltige Amphibienfauna auf. 
In den Dünenbereichen kommen insb. Kreuzkröte und Wechselkröte vor.  

Für interessierte Besucher ist das Gebiet weiterhin durch einen Wanderweg mit einer 
�h�E�H�U�E�U�•�F�N�X�Q�J���G�H�U���ÄBrök�³��erschlossen. Die natürliche Dynamik des Küstenabschnitts sowie die 
Brut- und Rastvorkommen der Vögel wird durch die Besucher nicht gestört. Eine Beobachtung 
der Vogelwelt ist von randlichen Wegen und Aussichtspunkten aus möglich. Abseits der Wege 
ist das Gebiet ein störungsarmer Rückzugsraum für die hier lebenden Tierarten. 

Das Gebiet ist weitgehend frei von vertikalen Fremdstrukturen wie Zäunen, Stromleitungen 
und Verkehrswegen. 
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5 Zielkonzept 

Die Erstellung des Zielkonzepts erfolgt auf der Grundlage der in Kapitel 2 aufgeführten 
Einbindungen in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse sowie dem Status quo der 
Biodiversität (Kapitel 3), der Leitbilddiskussion mit Vertretern der Stiftung Naturschutz und dem 
LLUR, den Empfehlungen der vorliegenden Gutachten (Tabelle 5 und Tabelle 8) sowie 
aufgrund der Erkenntnisse einer fachgutachterlichen Begehung des Gebiets. Neben der 
Biodiversität rücken auch die möglichen Ökosystemdienstleistungen des Stiftungslands in den 
Fokus des Konzepts. 

Die Entwicklung der Ziele und die Ableitung der Maßnahmenvorschläge erfolgt nach rein 
naturschutzfachlichen Gesichtspunkten. Die Umsetzbarkeit der Maßnahmen wird von der 
Stiftung festgestellt. Ggf. daraus resultierende Änderungen der Ziele oder Maßnahmen 
müssen nachträglich eingepflegt werden. 

5.1 Zielkonzept Biodiversität 

Je nach Größe und Lage eines Stiftungslands wird es erforderlich, in diesem räumliche 
Untereinheiten für die Zuordnung der Ziellandschaften zu bilden. Die Einteilung des Gebiets 
in Teilgebiete und weitere lokale Differenzierungen ist in Tabelle 10 aufgelistet. Die 
Bezeichnungen hierin entsprechen denen der im GIS verwendeten Feldnamen der 
Attributtabelle zu Bestand und Zielen des Stiftungslands. 
 

Tabelle 10: räumliche Gliederung für das Zielkonzept  

Gebiets- Nr 
Gebiets- 
Ziffern 

Teilgebiet- 
Nr 

Teilgebiet- 
Bezeichnung 

Lokale Differenzierung 

GEB_NR GEB_KURZ Teilgebiet TG_Bez 
LOK_
DIFF 

LOK_DIFF_Bezeichnung  

034 SB 01 
Sehlendorfer 
Binnensee 

01 Strandsee mit �ÄBrök�³ 

034 SB 01 
Sehlendorfer 
Binnensee 

02 �³�7�L�Y�R�O�L�³-Gelände 

034 SB 01 
Sehlendorfer 
Binnensee 

03 
Graudünenlandschaft 
südlicher Strandwall 

034 SB 01 
Sehlendorfer 
Binnensee 

04 Brackröhrichte 

034 SB 01 
Sehlendorfer 
Binnensee 

05 kurzrasige Salzweiden Nord 

034 SB 01 
Sehlendorfer 
Binnensee 

06 
Salzgrünlandentwicklung 
�Ä�0�D�Q�W�K�H�\�³-Halbinsel 

034 SB 01 
Sehlendorfer 
Binnensee 

07 
Strukturreiche Salzweiden im 
Süden und Westen 

034 SB 01 
Sehlendorfer 
Binnensee 

08 
Sonstiges Grünland ohne 
Salzeinfluss Nord 

034 SB 01 
Sehlendorfer 
Binnensee 

09 
Sonstiges Grünland ohne 
Salzeinfluss im Süden und 
Westen 

034 SB 01 
Sehlendorfer 
Binnensee 

10 Neues Stiftungsgrünland 

034 SB 01 
Sehlendorfer 
Binnensee 

11 Fulensee-Niederung 

034 SB 01 
Sehlendorfer 
Binnensee 

12 Fulensee-Lagune 
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Erläuterung zur Verwendung der Zielebenen/-landschaften 
Im Zielkonzept für die Stiftungsländer sind zwei Zielebenen für die Ziellandschaften 
vorgesehen. 
Zielebene 2 gibt das Entwicklungsziel einen homogenen Landschaftsausschnitt (LOK_DIFF) 
an, wie z. B. einen Grünlandbereich oder einen Wald. 
Zielebene 1 gibt die Ziellandschaft für einen größeren Landschaftauschnitt an, in dem sich ein 
bis mehrere Landschaftsausschnitte mit der gleichen oder mit verschiedenen Ziellandschaften 
der Ebene 2 befinden können, wie z. B. in einer Halboffenen Landschaft. Die Zielebenen sind 
variabel wählbar. So kann eine Waldparzelle der Stiftung Naturschutz mit der Zielebene 2 
�Ä�6�W�D�Q�G�R�U�W�J�H�U�H�F�K�W�H�U�� �/�D�X�E�Z�D�O�G�³�� �L�Q�� �G�H�U�� �=�L�H�O�H�E�H�Q�H 1 einer Wald-/Gehölzlandschaft zugordnet 
werden, wenn sie an oder in einem Wald liegt, sie kann aber auch einer �ÄHalboffenen 
Landschaft�³ zugeordnet werden, wenn sie von z. B. von knickreichem Grünland umgeben ist. 
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034 SB 01 01 Strandsee mit �ÄBrök �³ 
  
Zielebene 1: Küstenlandschaft (K) Zielebene 2: Lagune (KL) 
 Struktur: 

- strukturreich 
Bestand Diese Lokale Differenzierungseinheit umfasst die große, verästelte und stark 

eutrophe Lagune des Sehlendorfer Binnensees einschließlich des �ÄBrök�³, 
ihrer natürlichen und ungeregelten Verbindung zur Ostsee. 
Die Wasserfläche des Strandsees sowie die trockenfallenden Bereiche haben 
eine wichtige Funktion als Rastgebiet für zahlreiche Meeres- und 
Küstenvögel. Im östlichen Teil des Sees befinden sich zwei Brutflöße für 
Flussseeschwalben. 
Darüber hinaus ist sie ein Fortpflanzungshabitat für diverse Fischarten. 
Die Vegetation der Lagune ist mäßig artenreich und besteht vor allem aus 
Störungszeigern wie Ulva lactuca und Zannichellia palustris. Eine Rarität stellt 
das Vorkommen der äußerst seltenen Armleuchteralge Chara baltica dar. 

    
Große Lagune des Sehlendorfer Binnensees mit Brutfloß 

    
Natürliche Verbindung zwischen Lagune und Ostsee (�ÄBrök�³) 
Ziele  

Lebensraum �x  ästuarine Lagune mit natürlicher Dynamik mit �ÄBrök�³ als natürliches, 
ungeregeltes Verbindungsstück zwischen Lagune und Ostsee 

�x  möglichst ungestörter Brut- und Lebensraum für Wasser- und 
Küstenvögel 

�x  möglichst nährstoffarme Lagune 
Arten �x Wasser- und Küstenvögel (Rast und Brut) wie Enten (z. B. 

Zwergsäger, Kolbenente), Seeschwalben (z. B. Flussseeschwalbe) 
und Limikolen (z. B. Säbelschnäbler)  

�x diverse Fischarten (insb. als Reproduktionshabitat) 
�x Wasserpflanzen wie Armleuchteralgen (z. B. Chara baltica), Meeres-

Salde  
Maßnahmen Um die o. g. Ziele zu erreichen ist die natürliche, ungestörte Küstendynamik 

weiterhin zuzulassen. Jegliche baulichen Eingriffe, die zu einer Verhinderung 
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dieser Dynamik führen, sind, vorbehaltlich der Gefährdung angrenzender 
Wohnsiedlungen, zu verhindern. Dies betrifft insbesondere den �ÄBrök�³. Jegliche 
Nutzung der Lagune sollte weiterhin auf die gesondert geregelte und räumlich 
eingegrenzte Angelnutzung durch den örtlichen Angelverein beschränkt sein. 
Die vorhandenen Brutflöße sind, solange keine natürlichen Habitate mit 
ausreichendem Bruterfolg vorhanden sind, zu unterhalten und müssen im Falle 
eines Defektes zeitnah repariert oder ersetzt werden. 

Code SH �x 04.07 Schaffung / Erhalt von Strukturen an Gewässern 
�x 04.09.06 Einstellung baulicher Eingriffe im Küstenschutz  
�x �������������$�U�W�H�Q�V�F�K�X�W�]�P�D�‰�Q�D�K�P�H�Q���Ä�9�|�J�H�O�³ 
�x 11.02.02 Nisthilfen "Vögel" 
�x 15.01 Ungestörte Entwicklung 
�x 15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 
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034 SB 01 02 �Ä�7�L�Y�R�O�L�³-Gelände 
  
Zielebene 1: Küstenlandschaft (K) Zielebene 2: Küstendünen ( KD) 
 Struktur: 

- mit Gewässer 
- Einzelbäume oder Baumgruppen 
- strukturreich 

Bestand Auf dem nördlich des �ÄBrök�³ gelegenen Teil des Strandwalls befand sich bis zur 
Jahrtausendwende der Campingplatz �Ä�7�L�Y�R�O�L�³. Ab dem Jahr 2000 wurde das 
�Ä�7�L�Y�R�O�L�³-Gelände renaturiert und an die Weidelandschaft angeschlossen. 
Mittlerweile hat sich dort wieder eine artenreiche Trockenrasen- und 
Graudünenvegetation ausgebildet, die stellenweise noch neophytische Relikte und 
einzelne Gehölze aus der Zeit der Nutzung als Campingplatz beinhaltet. 
Im Zuge der Renaturierung wurden auch mehrere ephemere Dünengewässer 
angelegt, die z. T. ebenfalls einen hohen Artenreichtum aufweisen. In den 
Gewässern wurde der stark bedrohte Kriechende Sellerie ebenso angesiedelt wie 
die Amphibienarten Kreuz- und Wechselkröte. Als Überwinterungshabitat für 
letztere beide wurden parallel zum Weg mehrere locker gelegte Steinmauern 
geschaffen. 
Das �Ä�7�L�Y�R�O�L�³-Gelände ist Teil des FFH-Gebietes, nicht jedoch des NSG. 

    
�Ä�7�L�Y�R�O�L�³-Gelände mit einzelnen Gehölzen und z. T. stark vergrasten Dünengewässern 

    
Kriechender Sellerie in Dünengewässer (links) und Steinmauer (rechts) 
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Kreuz- (links) und Wechselkröte (rechts) �Q�D�F�K���:�L�H�G�H�U�D�Q�V�L�H�G�O�X�Q�J���L�P���%�H�U�H�L�F�K���G�H�V���Ä�7�L�Y�R�O�L�³-Geländes 
Ziele  

Lebensraum �x naturnahe, weitgehend offene und artenreiche Graudünenlandschaft mit 
natürlicher Küstendynamik 

�x vom Menschen möglichst ungestörter Raum, insbesondere zur Brutzeit 
�x Dünengewässer als Reproduktionshabitat für die Kreuz- und 

Wechselkröte sowie als Standort für den Kriechenden Sellerie und weitere 
bedrohte Arten wie die Natternzunge 

�x geeignete Überwinterungshabitate für Herpetofauna 
Arten �x diverse Küstenvögel (z. B. Zwergseeschwalbe, Säbelschnäbler, 

Sandregenpfeifer, Austernfischer, Karmingimpel) 
�x Kreuz- und Wechselkröte, ggf. Zauneidechse 
�x Pflanzen der Küstendünen und Trockenrasen wie Knotiges Mastkraut, 

Sand-Lieschgras, Stranddistel, Meerkohl, ggf. Kleiner Wiesenknopf 
�x Pflanzen feuchter Dünentäler wie Kriechender Sellerie, Natternzunge 
�x ggf. Arten der Küstenheiden (Lebensraum entwickelbar) 

Maßnahmen Zur Erhaltung bzw. Wiederherstellung einer offenen, struktur- und artenreichen 
Dünenlandschaft ist die Aufrechterhaltung der Beweidung notwendig. Um einer 
möglichen Verbuschung entgegenzuwirken, müssen zusätzlich mechanische 
Maßnahmen ergriffen werden, falls die Beweidung als Maßnahme zur 
Offenhaltung nicht ausreichen sollte. Im besonderen Fokus stehen dabei die 
Kartoffelrose sowie ggf. weitere Neophyten (z. B. Japan-Knöterich). Einzelbäume, 
die im Zuge der Renaturierung des �Ä�7�L�Y�R�O�L�³-Geländes stehen gelassen worden 
sind, können hingegen weiterhin erhalten bleiben. 
Um ihre Lebensraumeignung für die o.g. FFH-Zielarten zu erhalten, sind auch die 
Dünengewässer in die Beweidung mit einzubeziehen sowie ggf. zu entbuschen. 
Falls aus Gründen des Artenschutzes erforderlich, sind weitere Pflegemaßnahmen 
wie eine Vertiefung oder die Schaffung von Offenbodenstellen erforderlich. 
Es können weitere bedrohte lebensraumtypische Arten, die ohne entsprechende 
Hilfe auf absehbare Zeit nicht einwandern könnten (z. B. Zauneidechse, Kleiner 
Wiesenknopf), wiederangesiedelt werden. 
Ereignisse im Zuge der natürlichen Küstendynamik wie Überspülung des 
Strandwalls und Sandverwehungen, die zu Veränderungen des Reliefs führen 
können, sind erwünscht. 

Code SH 
 

�x 01.02.03 Beweidung  
�x 01.02.03.09 Weidezaunbau/Unterhaltung 
�x 01.11.04 Beseitigung von Gehölzen 
�x 04.04.13.02 Entfernung Vegetation 
�x 04.05 Pflege von Stillgewässern 
�x 04.09.03.01 Sicherung der natürlichen Dynamik an Strand- / 

Dünenlebensräumen 
�x 11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
�x 11.04 �$�U�W�H�Q�V�F�K�X�W�]�P�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�����$�P�S�K�L�E�L�H�Q�³ 
�x 11.09.03 Zurückdrängen / Beseitigen von Neophyten 
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�x 11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
�x 15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 
�x 22 Erstellung von Spezialgutachten, Monitoring,  Effizienzkontrollen 
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034 SB 01 03 Graudünenlandschaft südlicher Strandwall 
  
Zielebene 1: Küstenlandschaft (K) Zielebene 2: Küstendünen (KD) 
 Struktur: 

- strukturreich 
Bestand Die Graudünenlandschaft im Bereich des Strandwalls südlich des �ÄBrök�³ wird seit 

vielen Jahren nicht mehr beweidet. Folglich hat sich dort eine zunehmend dichte, 
streureiche und artenarme Vegetation ausgebildet, die großflächig vom 
Landreitgras sowie z. T. der invasiven Kartoffelrose dominiert wird. Hinzu kommt 
eine Zunahme weiterer Rosenarten sowie der Wald-Heckenkirsche. Für einige 
seltene Vertreter der Arthropoden, Großpilze und Flechten weisen diese alten 
Dünenstadien vermutlich eine gehobene Bedeutung auf. 
Im stärker reliefierten Bereich der Graudünenlandschaft existieren feuchte 
Senken, die ebenfalls durch eine strukturelle Verarmung gekennzeichnet und stark 
verschilft sind. Südlich des �ÄBrök�³, südöstlich der Holzbrücke, befindet sich ein 
artenreicher Bereich mit einem größeren Bestand der stark gefährdeten 
Natternzunge (Lage s. auch Karte 1). 
Eine östlich gelegene Teilfläche dieser lokalen Differenzierungseinheit liegt 
außerhalb des FFH-Gebietes. 

    
Von Landreitgras dominierter südlicher Strandwall mit stark verschilfter Senke (links) und dichtem 
Bestand der Kartoffelrose (rechts) 
Ziele  

Lebensraum �x naturnahe, weitgehend offene und artenreiche Graudünenlandschaft 
Arten �x diverse Küstenvögel (z. B. Zwergseeschwalbe, Säbelschnäbler, 

Sandregenpfeifer, Austernfischer) 
�x ggf. Kreuz- und Wechselkröte, Zauneidechse 
�x Pflanzen der Küstendünen und Trockenrasen wie Knotiges Mastkraut, 

Sand-Lieschgras, Stranddistel, Meerkohl, ggf. Kleiner Wiesenknopf 
�x ggf. Arten der Küstenheiden (Lebensraum entwickelbar) 

Maßnahmen Anders als auf dem nördlich gelegenen �Ä�7�L�Y�R�O�L�³-Gelände, hat im Süden eine 
Beweidung lange Zeit nicht stattgefunden und muss daher neu etabliert werden. 
Da aufgrund der isolierten Lage ein Anschluss an die bestehende 
Weidelandschaft nicht möglich und eine Neuanlage fester Zäune vermieden 
werden sollte, sollte der Einsatz einer Wanderschafherde angestrebt werden. In 
�G�L�H���W�H�P�S�R�U�l�U�H���%�H�Z�H�L�G�X�Q�J���L�Q�W�H�J�U�L�H�U�W���Z�H�U�G�H�Q���V�R�O�O�W�H���G�H�U���V�•�G�O�L�F�K���G�H�V���Ä�%�U�|�N�³���Jelegene 
artenreiche Bereich mit Beständen der Natternzunge. Die auf dem südlichen 
Strandwall gelegenen Dünengewässer befinden sich nur anteilig in 
Stiftungseigentum und sollten, in Abstimmung mit dem weiteren Eigentümer, in die 
Beweidung nach Möglichkeit mit einbezogen werden. 
Die Beweidung sollte sich zudem nach Möglichkeit nicht auf die Dünenbereiche 
innerhalb des FFH-Gebietes beschränken, sondern die angrenzenden 
Stiftungsflächen mit einschließen. Zum Schutz bestimmter Arten sollten auch 
ältere Dünensukzessionsstadien zumindest in Teilen erhalten bleiben. 
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Um einer möglichen Verbuschung entgegenzuwirken, können zusätzlich 
mechanische Maßnahmen ergriffen werden, falls die Beweidung als Maßnahme 
zur Offenhaltung nicht ausreichen sollte. Im besonderen Fokus stehen dabei die 
Kartoffelrose sowie ggf. weitere Neophyten (z. B. Japan-Knöterich). Es können 
lebensraumtypische Arten, die ohne entsprechende Hilfe auf absehbare Zeit nicht 
einwandern könnten (z. B. Zauneidechse, Kleiner Wiesenknopf), 
wiederangesiedelt werden. 

Code SH �x 01.02.03 Beweidung 
�x 01.11.04 Beseitigung von Gehölzen 
�x 11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
�x 11.09.03 Zurückdrängen / Beseitigen von Neophyten 
�x 11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
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034 SB 01 04 Brackröhrichte 
  
Zielebene 1: Küstenlandschaft (K) Zielebene 2: Röhricht / Ried ( SR) 
Bestand In einigen Uferabschnitten der Lagune ist es zu einer ungestörten Entwicklung von 

naturnahen Brackröhrichten im Flachwasser und im Überflutungsbereich der 
Lagune gekommen. Brackröhrichte stellen nicht nur Lebensräume und 
Fortpflanzungshabitate für Entenvögel und andere Röhrichtbrüter dar, sondern 
beherbergen auch die landesweit größten Bestände des vom Aussterben 
bedrohten Echten Eibischs. Großflächige und ungestörte Brackröhrichtbestände 
befinden sich insbesondere noch an der Mühlenaumündung und um den �ÄBrök�³. 
Mit zunehmender Höhe und Entfernung zum Ufer der Lagune nimmt der 
Salzeinfluss ab, wodurch die Röhrichte an Bedeutung für Mollusken wie die 
Bauchige Windelschnecke gewinnen. 

    
Ungestörte Brackröhrichte in Seeufernähe, rechts mit großem Eibischbestand 
Ziele  

Lebensraum �x große ungestörte Röhrichte mit Uferanschluss 
Arten �x Röhrichtbrüter wie Blaukehlchen, Rohrdommel, Rohrweihe, diverse 

Entenarten 
�x Bauchige Windelschnecke 
�x Pflanzen der Brackröhrichte wie Echter Eibisch, Salzbunge, Wiesen-

Wasserfenchel, Sumpf-Gänsedistel, Echte Erzengelwurz oder Echter 
Sellerie 

Maßnahmen Im Gebiet sind Teile der Röhrichte mit Uferanschluss weiterhin einer ungestörten 
Entwicklung zu überlassen. Die Röhrichtbereiche dieser lokalen 
Differenzierungseinheit müssen von einer Beweidung oder einer Trittbelastung 
verschont bleiben. 
Die Lage ufernaher Röhrichte kann sich aufgrund der Küstendynamik auf längere 
Sicht verändern. Abgrenzungen in den Karten 3 und 4 sind daher als schematisch 
zu betrachten. Aufgrund der Bedeutung für die Bauchige Windelschnecke und 
andere Mollusken ist darauf zu achten, dass in ausreichendem Maße Röhrichte und 
Seggenrieder ohne, bzw. nur geringem Salzeinfluss erhalten bleiben. 

Code SH �x 04.07 Schaffung / Erhalt von Strukturen an Gewässern 
�x 15.01 Ungestörte Entwicklung 
�x 15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 
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034 SB 01 05 kurzrasige Salzweiden Nord 
  
Zielebene 1: Küstenlandschaft (K) Zielebene 2: Salzgrünland (KG) 
 Struktur: 

- mit Gewässer 
- ohne Gehölze und hohe Strukturen 
- strukturreich 

Bestand Das aktuell mit Robustrindern beweidete Salzgrünland im nördlichen Gebietsteil 
wird durchzogen von den Prielen der großen ästuarinen Lagune und einer Vielzahl 
kleinerer, überwiegend natürlich entstandener Wasserflächen. Das großflächig 
offene und strukturreiche Salzgrünland ist weitgehend frei von höheren Strukturen. 
Es dient als Fortpflanzungshabitat für Offenlandbrüter sowie als Rastfläche für den 
Kranich und ist Standort vieler spezifischer Pflanzenarten. 
Das Salzgrünland weist eine enge Verzahnung mit anderen Lebensräumen wie 
Gewässern, Röhrichten, Grünland ohne Salzeinfluss sowie stellenweise 
Trockenrasen auf. 

    
Kurzrasige Salzweiden im Norden, rechts mit Bestand des lokal gefährdeten Strandflieders 

Ziele  
Lebensraum �x  struktur- und artenreiches sowie streuarmes Salzgrünland mit kurzrasigen 

Verhältnissen im Frühjahr 
�x  großflächig offener Landschaftscharakter, möglichst ohne Strukturen mit 

Versteckeignung für Prädatoren 
�x  vom Menschen möglichst ungestörter Raum 

Arten �x Brutvögel des (Salz-)Grünlands wie Alpenstrandläufer, Sumpfohreule, 
Kiebitz, Rotschenkel, Feldlerche 

�x Nahrungsgäste und Rastvögel wie Kranich sowie div. Gänse, Schwäne 
Enten und Limikolen 

�x diverse hochspezialisierte Wirbellose 
�x Vegetation des Salzgrünlandes (z. B. Strandflieder, Salz-Hasenohr) 

Maßnahmen Um das typische Salzgrünland sowie die angrenzenden Flächen inklusive der 
charakteristischen Tier- und Pflanzenarten zu erhalten, ist eine lokal angepasste 
Weidenutzung durchzuführen. Um geeignete Lebensbedingungen für Wiesenvögel 
auf den großflächig zusammenhängenden Niederungsflächen zu erhalten, ist die 
Beweidungsdichte so einzustellen, dass jedes Frühjahr mit einer möglichst 
kurzrasigen Grünlandvegetation, ohne überständiges Gras aus dem Vorjahr und 
ohne alte Streuauflagen begonnen wird. Für die Beweidung haben sich 
Robustrinder als gut geeignet erwiesen. Durch die gezielte Positionierung von 
Viehtränken und Scheuerpfählen lassen sich die Weidetiere lenken, sodass solche 
Bereiche intensiver abgeweidet werden. Ein Aufkommen hoher Strukturen, die 
Prädatoren als Versteck dienen könnten, ist zu verhindern. 
Um seine wichtige Funktion als Brut- und Rastgebiet zu erhalten, sollte das 
Salzgrünland von einer touristischen Erschließung freigehalten werden. 
Da das Salzgrünland teilweise eine enge Verzahnung mit anderen Lebensräumen 
wie Gewässern und Grünland ohne Salzeinfluss aufweist und aufgrund der 
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natürlichen Dynamik einem ständigen Wandel unterliegt, sind die Abgrenzungen in 
den Karten 3 und 4 schematisch zu betrachten. 

Code SH �x 01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
�x 01.02.03.07 Ganzjahresbeweidung 
�x 01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 
�x 01.02.03.09 Weidezaunbau/Unterhaltung  
�x 01.02.03.12 Viehtränken 
�x 11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
�x 15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 
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034 SB 01 06 Salzgrünlandentwicklung �Ä�0�D�Q�W�K�H�\�³-Halbinsel 
  
Zielebene 1: Küstenlandschaft (K) Zielebene 2: Salzgrünland (KG) 
 - ohne Gehölze und hohe Strukturen 

- strukturreich 
Bestand Im östlichen Teil der 

�Ä�0�D�Q�W�K�H�\�³-Halbinsel ist ein 
großer 
zusammenhängender 
Bereich aktuell noch durch 
dichtes und ungenutztes 
Landröhricht 
(brachgefallene Salzwiese) 
geprägt. Er dient 
Prädatoren wie 
Wildschwein und Fuchs als 
Versteck, von dem eine 
besondere Gefährdung für 
die benachbarten 
Wiesenvogelbestände 
ausgeht. 

 
Großes Landröhricht im Brackwassereinflussbereich 
mit Entwicklungspotential zu Salzgrünland 

Ziele  
Lebensraum �x  Struktur- und artenreiches sowie streuarmes Salzgrünland, mit möglichst 

kurzrasigen Verhältnissen im Frühjahr 
�x  Schaffung eines großflächig offenen Landschaftscharakters, ohne 

Verstecke für Prädatoren 
Arten �x Brutvögel des (Salz-)Grünlands wie Alpenstrandläufer, Sumpfohreule, 

Kiebitz, Rotschenkel, Feldlerche 
�x Nahrungsgäste und Rastvögel wie Kranich sowie div. Gänse, Schwäne 

Enten und Limikolen 
�x diverse hochspezialisierte Wirbellose 
�x Vegetation des Salzgrünlandes (z. B. Strandflieder, Salz-Hasenohr) 

Maßnahmen Um typisches Salzgrünland inklusive der charakteristischen Tier- und Pflanzenarten 
wiederherzustellen, ist eine lokal angepasste Weidenutzung durchzuführen. Ein 
Aufkommen hoher Strukturen, die Prädatoren als Versteck dienen könnten, ist zu 
verhindern. Überflutungen sind zu tolerieren. 

Code SH �x 01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
�x 01.02.03.07 Ganzjahresbeweidung 
�x 01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 
�x 01.02.03.09 Weidezaunbau/Unterhaltung  
�x 01.02.03.12 Viehtränken 
�x 11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
�x 15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 
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034 SB 01 07 Strukturreiche Salzweiden im Süden und 
Westen 

  
Zielebene 1: Küstenlandschaft (K) Zielebene 2: Salzgrünland (KG) 
 - mit Gewässer 

- strukturreich 
Bestand Das Salzgrünland im Süden und Westen des Gebietes wird beweidet. Die 

Beweidungsdichte ist niedriger als in der nördlichen Weidelandschaft, wodurch 
das Grünland dort insgesamt eine höhere Vegetationsstruktur aufweist und auch 
Bereiche mit durchweideten Röhrichten beinhaltet. Die Beweidung findet mit zwei 
getrennten Herden statt (Pferde und Robustrinder). Eine Durchgängigkeit zur 
großflächigen Weidelandschaft im Norden des Gebietes besteht nicht. 
Ein per Vereinbarung festgelegter Abschnitt des Seeufers im südwestlichen 
�*�H�E�L�H�W�V�W�H�L�O�����ÄAngler-Ufer�³, s. auch Karte 1) wird vom örtlichen Angelverein genutzt. 
Das Salzgrünland weist teilweise eine enge Verzahnung mit anderen 
Lebensräumen wie Gewässern und Grünland ohne Salzeinfluss auf. 

    
Strukturreiche Salzweiden im Südwesten des Gebietes, rechts mit Salzaster und Strand-Dreizack 
Ziele  

Lebensraum �x  heterogene Salzgrünlandflächen mit durchweideten Röhrichten 
�x  vom Menschen möglichst ungestörter Raum 

Arten �x diverse weitere hochspezialisierte Wirbellose 
�x Pflanzen des (Salz-)Grünlandes mit Arten wie Echter Eibisch, Echter 

Sellerie, Salzbunge, Wiesen-Wasserfenchel, Salz-Aster, Strand-Flieder, 
Strand-Wegerich, Strand-Dreizack, Sumpf-Dreizack. 

Maßnahmen Hochwüchsigere, heterogene Salzgrünlandflächen mit lichten Röhrichten sind insb. 
dort durch eine extensivere Beweidung zu erhalten und zu pflegen, wo diese, wie 
im westlichen und südlichen Uferbereich der Lagune, für Wiesenvögel ohnehin 
weniger geeignet sind. 
D�H�U�� �S�H�U�� �9�H�U�H�L�Q�E�D�U�X�Q�J�� �I�H�V�W�J�H�O�H�J�W�H�� �8�I�H�U�D�E�V�F�K�Q�L�W�W�� ���ÄAngler-Ufer�³�� kann bis auf 
Weiteres vom örtlichen Angelverein zu Angelzwecken genutzt werden. 
Möglich ist auch eine Wiederansiedlung von lebensraumtypischen Pflanzenarten, 
die ohne entsprechende Hilfe auf absehbare Zeit nicht einwandern können. 
Da das Salzgrünland teilweise eine enge Verzahnung mit anderen Lebensräumen 
wie Gewässern und Grünland ohne Salzeinfluss aufweist und aufgrund der 
natürlichen Dynamik einem ständigen Wandel unterliegt, sind die Abgrenzungen in 
den Karten 3 und 4 schematisch zu betrachten. 

Code SH �x 01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
�x 01.02.03.07 Ganzjahresbeweidung 
�x 01.02.03.09 Weidezaunbau/Unterhaltung  
�x 01.02.03.12 Viehtränken  
�x 11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
�x 15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 

034 SB 01 08 Sonstiges Grünland ohne Salzeinfluss 
Nord 
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Zielebene 1: Küstenlandschaft (K) Zielebene 2: Extensivgrünland mittlerer 

Standorte (GR) 
 Struktur: 

- mit Gewässer 
- strukturreich 

Bestand Diese lokale Differenzierungseinheit umfasst alle höher liegenden und daher nicht 
(bzw. nur geringfügig) durch Salzwasser beeinflussten Teile der großen nördlichen 
Weidelandschaft. Das Grünland ist überwiegend artenarm bis mäßig artenreich und 
erstreckt sich teilweise auf Bereiche außerhalb von NSG und FFH-Gebiet. In 
kleineren Abschnitten ist ein höherer Artenreichtum gegeben. Im Nordosten, in der 
Nähe des �Ä�7�L�Y�R�O�L�³-Geländes, sind die Böden von Sand geprägt. Dort bestehen 
kleinflächig Übergänge zu Graudünen und Trockenrasen. Vereinzelt befinden sich 
im Grünland verlandende Stillgewässer, die, abhängig vom Bodensubstrat, 
stellenweise einen Charakter von Dünengewässern aufweisen. In Randbereichen 
befinden sich z. T. Gehölzstrukturen. 

 
Höher gelegenes Grünland ohne Salzeinfluss im Norden des Gebietes mit von einem dichten 
Rohrkolben-Bestand geprägten Tümpel 
Ziele  
Lebensraum �x  struktur- und artenreiches sowie streuarmes mesophiles Grünland, mit 

möglichst kurzrasigen Verhältnissen im Frühjahr 
�x  offener Landschaftscharakter 
�x  artenreiche Kleingewässer im Grünland mit Eignung für verschiedene 

Amphibienarten 
Arten �x Wiesenvögel wie Feldlerche, Wiesenpieper, Kiebitz 

�x ggf. Kammmolch, Rotbauchunke, Moorfrosch (sowie substratabhängig ggf. 
auch Kreuz- und Wechselkröte) 

�x diverse Schmetterlinge, Käfer und andere Wirbellose 
�x Pflanzen des mesophilen Grünlands wie Wiesen-Flockenblume, Wiesen-

Margerite, Acker-Witwenblume, Herbst-Löwenzahn, Klappertopf, 
Rundblättrige Glockenblume, Gemeines Ferkelkraut, Roggengerste, Ufer-
Alant, Wiesen-Kümmel 

�x Pflanzen der Kleingewässer wie Tannenwedel, diverse Laichkräuter (sowie 
substratabhängig ggf. auch Kriechender Sellerie) 

Maßnahmen Durch die Aufrechterhaltung der Weidenutzung in den Offenlandflächen sind 
geeignete Lebensbedingungen für Offenland- und Wiesenvögel zu erhalten bzw. ggf. 
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wiederherzustellen. Die Nutzungsintensität ist dabei so anzupassen und ggf. zu 
intensivieren, dass der jährliche Aufwuchs an Biomasse abgeweidet werden kann. 
Ein Gehölzeinschlag ist zur Erhaltung des Offenlandes möglich. Flachgewässer, 
Quellen, Hänge und Säume sollten ohne Zäune in die Weideflächen integriert sein. 
Eine weitere Maßnahme stellt die Wiederherstellung und Pflege von verlandenden 
Amphibiengewässern dar. 
Möglich ist auch eine Wiederansiedlung von lebensraumtypischen Arten, die ohne 
entsprechende Hilfe auf absehbare Zeit nicht einwandern können (z. B. 
Kammmolch, Moorfrosch, Rotbauchunke, Ufer-Alant und div. Pflanzenarten der 
Kleingewässer). 
Da das Grünland teilweise eine enge Verzahnung mit anderen Lebensräumen wie 
Gewässern und Salzgrünland aufweist und aufgrund der natürlichen Dynamik einem 
ständigen Wandel unterliegt, sind die Abgrenzungen in den Karten 3 und 4 
schematisch zu betrachten. 

Code SH �x 01.02.03.07 Ganzjahresbeweidung 
�x 01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 
�x 01.02.03.09 Weidezaunbau/Unterhaltung 
�x 01.02.03.12 Viehtränken 
�x 01.11.04 Beseitigung von Gehölzen 
�x 04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
�x 04.05 Pflege von Stillgewässern 
�x 04.04.13 Wiederherstellung von Kleingewässern 
�x 04.04.13.01 Entfernung Typha teilweise 
�x 11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
�x 11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
�x 11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen�³ 
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034 SB 01 09 Sonstiges Grünland ohne Salzeinfluss im 
Süden und Westen 

  
Zielebene 1: Küstenlandschaft (K) Zielebene 2: Extensivgrünland mittlerer 

Standorte (GR) 
 Struktur: 

- mit Gewässer 
- Einzelbäume oder Baumgruppen 
- strukturreich 

Bestand Im südlichen Gebietsteil befindet sich in höher liegenden Bereichen 
Weidegrünland ohne Salzeinfluss. Die Beweidungsdichte ist geringer als in 
der nördlichen Weidelandschaft und findet mit zwei getrennten Herden statt 
(Pferde und Robustrinder). Es besteht keine Verbindung zu der großflächigen 
Weidelandschaft im Norden des Gebietes. 
Stellenweise treten quellige Bereiche auf, an denen sich eine von Seggen 
dominierte Quellvegetation mit Arten wie Breitblättrigem Knabenkraut, Flügel-
Johanniskraut, Ufer-Segge und Rispen-Segge ausgebildet hat. Ansonsten ist 
das Grünland vorwiegend artenarm bis mäßig artenreich. �6�•�G�O�L�F�K���G�H�V���ÄAngler-
Ufer�V�³���E�H�I�L�Q�G�H�Q���V�L�Fh zwei lineare Gehölzstrukturen. Innerhalb treten zudem 
gelegentlich Einzelgehölze auf. 
Das Grünland ohne Salzeinfluss ist z. T. eng verzahnt mit Salzgrünland. 
Einige kleinere Randbereiche des Stiftungslandes liegen außerhalb von NSG 
und FFH-Gebiet. 

    
Grünland ohne Salzeinfluss mit angrenzendem Maisacker und hoher Deckung von Nährstoffzeigern 
(links) und Quellbereich mit Breitblättrigem Knabenkraut und Rispensegge (rechts) 
Ziele  

Lebensraum �x  heterogenes, struktur- und artenreiches mesophiles Grünland 
�x  vom Menschen möglichst ungestörter Raum 
�x  artenreiche Quellbiotope im Südosten 

Arten �x Rotbauchunke, Moorfrosch, Kammmolch 
�x diverse Schmetterlinge, Käfer und andere Wirbellose 
�x Pflanzen des mesophilen Grünlands wie Roggengerste, Ufer-Alant, 

Wiesen-Kümmel 
Maßnahmen Grünlandflächen mit halboffenem Charakter und höheren 

Vegetationsstrukturen sollten besonders westlich und südlich der Lagune durch 
eine extensivere Beweidung erhalten und gepflegt werden. Die linearen 
Gehölzs�W�U�X�N�W�X�U�H�Q�� �V�•�G�O�L�F�K�� �G�H�V�� �ÄAngler-Ufer�V�³�� �N�|�Q�Q�H�Q�� �D�O�V�� �V�W�U�X�N�W�X�U�J�H�E�H�Q�G�H��
Elemente im Weidegrünland zunächst erhalten bleiben, sollten jedoch 
durchweidet und so auf längere Sicht zurückgedrängt werden. Überflutungen 
sind auf den Stiftungsflächen zu tolerieren, die Ausbreitung von 
Überflutungsflächen, Sümpfen und Rieden ist erwünscht. Flachgewässer, 
Quellen, Hänge und Säume sollten ohne Zäune in die Weideflächen integriert 
sein. Im Falle einer übermäßigen Verbuschung sollte dieser, insbesondere in 
quelligen Bereichen, mit Hilfe mechanischer Maßnahmen zusätzlich gezielt 
entgegengewirkt werden. 
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Möglich ist auch eine Wiederansiedlung von lebensraumtypischen Tier- (z. B. 
Kammmolch, Moorfrosch, Rotbauchunke) und Pflanzenarten (Ufer-Alant, 
diverse Pflanzenarten der Kleingewässer), die ohne entsprechende Hilfe auf 
absehbare Zeit nicht einwandern können. Durch die sehr extensive Nutzung 
bleiben zudem Strukturen wie Röhrichte und Seggenrieder in Teilen erhalten 
und dienen somit Mollusken wie der Bauchigen Windelschnecke als 
Lebensraum. 
Da das Grünland teilweise eine enge Verzahnung mit anderen Lebensräumen 
wie Gewässern und Salzgrünland aufweist und aufgrund der natürlichen 
Dynamik einem ständigen Wandel unterliegt, sind die Abgrenzungen in den 
Karten 3 und 4 schematisch zu betrachten. 

Code SH �x 01.02.03.07 Ganzjahresbeweidung 
�x 01.02.03.09 Weidezaunbau/Unterhaltung 
�x 01.02.03.12 Viehtränken 
�x 02.04.11 Freistellung von Feuchtgebieten / Gewässern / 

 Sonderbiotopen; Auflichtung aus Arten- und 
 Biotopschutzgründen 

�x 04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
�x 11.07 Artenschutzmaßnahmen "Mollusken" 
�x 11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
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034 SB 01 10 Neues Stiftungsgrünland 
  
Zielebene 1: Küstenlandschaft (K) Zielebene 2: Extensivgrünland mittlerer 

Standorte (GR) 
 - mit Gewässer 

- strukturreich 
Bestand Diese Lokale Differenzierungseinheit umfasst drei größere, in den vergangenen 

Jahren durch die Stiftung neu erworbene ehemalige Ackerflächen. Zwei dieser 
Flächen befinden sich innerhalb des NSG und FFH-Gebietes auf der �Ä�0�D�Q�W�K�H�\�³-
Halbinsel, die Übrige liegt außerhalb, im Westen des Gebietes (Ökokonto 115-1 
�Ä�6�H�K�O�H�Q�G�R�U�I�H�U���%�L�Q�Q�H�Q�V�H�H�����³, s. auch Karte 1). 
Auf den beiden Grünlandflächen im Bereich der �Ä�0�D�Q�W�K�H�\�³-Halbinsel befinden sich 
Reste von Kleingewässern, die sich in einem fortgeschrittenen Verlandungszustand 
befinden. Während die östlich gelegene ehemalige Ackerfläche ebenso wie die 
Fläche des vorgenannten Ökokontos an die Weidelandschaft angeschlossen ist, 
wird die westliche Fläche durch den Fulenseedeich isoliert und wird aktuell als 
Mähwiese genutzt. 

    
Neu erworbenes Stiftungsland westlich des Fulenseedeiches (Mahd) sowie im Bereich der 
�Ä�0�D�Q�W�K�H�\�³-Halbinsel 
Ziele  
Lebensraum �x  heterogenes, struktur- und artenreiches mesophiles Grünland als Teil der 

großen Weidelandschaften 
�x  artenreiche Kleingewässer mit Eignung für Amphibien 

Arten �x (standortabhängig) Wiesenvögel wie Feldlerche, Wiesenpieper, Kiebitz 
�x Kammmolch, Moorfrosch, Rotbauchunke 
�x diverse Schmetterlinge, Käfer und andere Wirbellose 
�x Pflanzen des mesophilen Grünlands wie Roggengerste, Ufer-Alant, Wiesen-

Kümmel 
�x Pflanzen der Kleingewässer wie Tannenwedel, div. Laichkräuter 

Maßnahmen Bei den Flächen auf der �Ä�0�D�Q�W�K�H�\�³-Halbinsel ist die Binnenentwässerung durch die 
Zerstörung ggf. vorhandener Drainagen zurückzunehmen. Beide Senken sind im 
Zentrum zu entschlammen. 
Die neu erworbenen Flächen sollten anschließend, sofern noch nicht geschehen, 
möglichst an die angrenzenden Weidelandschaften angeschlossen werden. Im Zuge 
dessen sollten auch alle nicht mehr erforderlichen Zaundrähte entfernt werden. 
Auch für die westlich des Fulenseedeiches gelegene Grünlandfläche wird mittelfristig 
ein Anschluss an die Weidelandschaft angestrebt. Da diese Fläche isoliert vom 
übrigen Stiftungsland liegt, sollte die Stiftung Naturschutz die für einen Anschluss 
erforderlichen Flächen nach Möglichkeit erwerben. Bis dahin wird dort anstatt der 
Beweidung die Durchführung von einer jährlich zwei bis dreifach durchgeführten 
Mahd (nach Ende der Brutzeit), mit Abtransport des Mahdgutes empfohlen. 
Vorhandene Gehölze können erhalten bleiben. Eine stärkere Ausbreitung in die 
Fläche sollte jedoch verhindert werden, da hierdurch potentielle Verstecke für 
Prädatoren entstehen können. 
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Überflutungen sind auf den Stiftungsflächen zu tolerieren. Flachgewässer, Hänge und 
Säume sollten ohne Zäune in die Weideflächen integriert werden. 
Zur Erhöhung der Artenvielfalt sind gezielte Maßnahmen des Artenschutzes wie die 
Wiederansiedlung von Pflanzenarten durch Mahdguttransfer möglich. 

Code SH �x 01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
�x 01.02.03.07 Ganzjahresbeweidung 
�x 01.02.03.09 Weidezaunbau/Unterhaltung 
�x 01.02.03.12 Viehtränken 
�x 01.11.04 Beseitigung von Gehölzen 
�x 04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
�x 04.05 Pflege von Stillgewässern 
�x 04.04.13 Wiederherstellung von Kleingewässern 
�x 11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
�x 11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
�x 12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 
�x 12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 
�x 20.01 Flächenerwerb 
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034 SB 01 11 Fulensee-Niederung 
  
Zielebene 1: Küstenlandschaft (K) Zielebene 2: Salzgrünland (KG) 
 Struktur: 

-strukturreich 
Bestand Die Niederung des Fulensees ist seit dem Bau des Deiches von der ästuarinen 

Lagune des Sehlendorfer Binnensees abgetrennt und ausschließlich durch ein 
Klapprohr von geringem Durchmesser mit der Niederung der großen Lagune 
verbunden. Aufgrund der kaum vorhandenen Salzwasserzufuhr ist die Niederung 
mittlerweile stark ausgesüßt und fast vollständig verlandet. 
Auf den stark mineralisierten organischen Böden des verlandeten Sees herrschen 
artenarme Rohrglanzgrasbestände und Nitrophytenfluren vor. 
Von dem östlich der Niederung verlaufenden Deich befindet sich nur der nördliche 
Teil im Eigentum der Stiftung Naturschutz. 
 

    
Niederung des weitgehend verlandeten und ausgesüßten Fulensees mit Dominanz von 
Brennnessel und Rohrglanzgras. 
Ziele  

Lebensraum �x  arten und strukturreiches Salzgrünland 
�x  vom Menschen möglichst ungestörter Raum 

Arten �x Röhrichtbrüter wie Blaukehlchen, Schilfrohrsänger (durchweidete 
Brackröhrichte) 

�x Nahrungsgäste und Rastvögel wie Kranich sowie div. Gänse, Schwäne 
Enten und Limikolen 

�x Pflanzen des Salzgrünlandes mit Arten wie Echter Eibisch, Echter Sellerie, 
Salzbunge 

Maßnahmen In der Fulenseeniederung werden die Wiederherstellung des Salzwassereinflusses 
und der Rückbau der künstlichen Entwässerung über das Pumpwerk angestrebt. 
Die Umsetzung dieser Maßnahme setzt eine Flächenarrondierung oder das 
Einvernehmen weiterer an der Niederung beteiligter Flächeneigentümer voraus. 
Zudem sind Umsetzbarkeit und Maßnahmenkonzept im Vorfeld entsprechender 
Maßnahmen gutachterlich zu klären. 
Zur Erhöhung der Struktur- und Artenvielfalt sollte, nach Wiederherstellung des 
Salzwassereinflusses, die Einführung einer extensiven Beweidung erfolgen. 
Hierdurch kann struktur- und artenreiches Salzgrünland entwickelt werden. Dies 
kann entweder durch eine eigene Weideviehherde oder (optimalerweise) durch den 
Anschluss an die große nördliche Weidelandschaft geschehen. Vor Einführung 
einer möglichen Beweidung sollte die Binnenentwässerung durch die Zerstörung 
ggf. vorhandener Drainagen auf den Flächen zurückgenommen werden. 
Überflutungen auf den Stiftungsflächen sind zu tolerieren, sofern Oberlieger 
hierdurch nicht beeinträchtigt werden. Quellen, Hänge und Säume sollten ohne 
Zäune in die Weideflächen integriert werden. 

Code SH �x 01.02.03 Beweidung 
�x 01.02.03.09 Weidezaunbau/Unterhaltung 



  Zielkonzept 

2017_07_31_SLEP_034_Sehlendorfer_Binnensee_Bericht 40 

�x 04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
�x 04.04.05 Vergrößerung / Veränderung von Durchlassbauwerken 
�x 04.09.04 Deichrückbau 
�x 12.01.01 Maßnahmen zur Wiedervernässung 
�x 15.01 Ungestörte Entwicklung  
�x 20.01 Flächenerwerb 
�x 20.02 langfristige Pacht 
�x 22 Erstellung von Spezialgutachten, Monitoring,  Effizienzkontrollen 
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034 SB 01 12 Fulensee-Lagune 
  
Zielebene 1: Küstenlandschaft (K) Zielebene 2: Lagune (KL) 
 Struktur: 

-strukturreich 
Bestand Nach Abdeichung der Niederung und Unterbrechung der Wasserzufuhr ist der 

Fulensee immer stärker verlandet. Der heute noch existierende, ganzjährlich 
wasserführende Teil umfasst daher nur noch einen Bruchteil seiner ursprünglichen 
Ausbreitung. Die Verlandungsbereiche des Sees sind durch artenarme 
Schilfröhrichte geprägt, die in höheren Bereichen von Rohrglanzgras- und 
Brennnesselbeständen abgelöst werden. Das sehr vereinzelte Auftreten von Eibisch 
weist auf eine immer noch erhöhte Konzentration von Salz im Boden hin. 
 

 
Verbliebener Gewässerkörper des weitgehend verlandeten und ausgesüßten Fulensees 
Ziele  
Lebensraum �x Fulensee als salzwasserbeinflusste Lagune mit natürlichen Ufern 

Arten �x Röhrichtbrüter wie Blaukehlchen, Rohrdommel, Rohrweihe, diverse 
Entenarten 

�x Pflanzen der Brackröhrichte wie Echter Eibisch, Salzbunge und Echter 
Sellerie  

Maßnahmen In der Fulenseeniederung werden die Wiederherstellung des Salzwassereinflusses 
und der Rückbau der künstlichen Entwässerung über das Pumpwerk angestrebt. Die 
Umsetzung dieser Maßnahme setzt eine Flächenarrondierung oder das 
Einvernehmen der Flächeneigentümer voraus. Umsetzbarkeit und 
Maßnahmenkonzept sind im Vorfeld entsprechender Maßnahmen gutachterlich zu 
klären. Röhrichte im unmittelbaren Uferumfeld des Wasserkörpers sind zu erhalten. 

Code SH �x 04 Maßnahmen in / an Gewässern, Mooren und an Küsten 
�x 04.07 Schaffung / Erhalt von Strukturen an Gewässern 
�x 15.01 Ungestörte Entwicklung  
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Tabelle 11: Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / -LRT, Artengilden 

Zielebene 1 
 

Zielebene 2 Ziele 
LRT / Biotoptypen 

Ziele 
Artenschutzrelevante und spezifische Arten / Artengilden 

Küstenlandschaften Lagune �‡ *1150 Lagunen �‡ Wasser- und Küstenvögel (Rast und Brut) wie 
Enten (z. B. Zwergsäg er VSchRL I , Kolbenente), 
Seeschwalben (z. B. Flussseeschwalbe 
VSchRL I ) und Limikolen (z. B. Säbelschnäbler 
VSchRL I )  

�‡ div. Fischarten (insb. Reproduktionshabitat) 
�‡ Wasserpflanzen wie Armleuchteralgen (z. B. Chara 

baltica), Meeres-Salde 
Küstendünen �‡ ggf. 1210 Einjährige 

Spülsäume 
�‡ ggf. 1220 Mehrjährige 

Vegetation der Kiesstrände 
�‡ ggf. 2110 Primärdünen 
�‡ 2120 Weißdünen 
�‡ *2130 Graudünen 
�‡ 2190 Dünentäler 
�‡ ggf. weitere Dünenlebensraum-

typen  21xx 
 

�‡ Brutvögel der strandnahen Bereiche, z. B. 
Zwergseeschwalbe VSchRL I , Austernfischer, 
Sandregenpfeifer und Säbelschnäbler VSchRL I  

�‡ Kreuz- FFH IV und Wechselkröte FFH IV, 
Zauneidechse FFH IV 

�‡ diverse hochspezialisierte Wirbellose 
�‡ Pflanzenarten der Strände (z. B. Stranddistel, 

Meerkohl) 
�‡ Pflanzen der Küstendünen und Trockenrasen wie 

Knotiges Mastkraut, Sand-Lieschgras, ggf. Kleiner 
Wiesenknopf 

�‡ Pflanzen feuchter Dünentäler wie Kriechender 
Sellerie FFH II, IV , Natternzunge 

�‡ ggf. Pflanzen der Küstenheiden (entwickelbar) 
Röhricht/Ried �‡ 1330 Atlantische Salzwiesen 

�‡ 6430 Feuchte 
Hochstaudenfluren 

�‡ Röhrichtbrüter wie Blaukehlchen VSchRL I , 
Rohrdommel VSchRL I , Rohrweihe VSchRL I , 
div. Entenarten 

�‡ Bauchige Windelschnecke FFH II  
�‡ Pflanzen der Brackröhrichte wie Echter Eibisch, 

Salzbunge oder Echter Sellerie 
Salzgrünland �‡ *1150 Lagunen 

�‡ ggf. 1310 Quellerwatt 
�‡ 1330 Salzwiesen 
�‡ 6430 Feuchte 

Hochstaudenfluren 

�‡ Brutvögel des (Salz-)Grünlands wie 
Alpenstrandläufer VSchRL I , Sumpfohreule 
VSchRL I , Kiebitz, Rotschenkel, Feldlerche und 
Säbelschnäbler VSchRL I  
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Zielebene 1 
 

Zielebene 2 Ziele 
LRT / Biotoptypen 

Ziele 
Artenschutzrelevante und spezifische Arten / Artengilden 

�‡ Nahrungsgäste und Rastvögel wie Kranich 
VSchRL I  sowie div. Gänse, Schwäne Enten und 
Limikolen 

�‡ diverse weitere hochspezialisierte Wirbellose 
�‡ Pflanzen des Salzgrünlandes (z. B. Strandflieder, 

Salz-Hasenohr) und durchweideter Brackröhrichte 
(z. B. Echter Eibisch, Echter Sellerie, Salzbunge) 

Extensivgrünland 
mittlerer Standorte 

�‡ ggf. 3150 Eutrophe Seen 
�‡ 6510 Magere Flachland-

Mähwiesen 
�‡ Seggen- und binsenreiches 

Nassgrünland 
�‡ Quellen 

�‡ Wiesenvögel wie Feldlerche, Wiesenpieper, Kiebitz 
�‡ Rotbauchunke FFH II, IV, Moorfrosch FFH IV , 

Kamm-Molch FFH II, IV  (substratabhängig ggf. 
auch Kreuz- FFH IV und Wechselkröte FFH IV ) 

�‡ diverse hochspezialisierte Wirbellose 
�‡ Pflanzen des mesophilen Grünlands wie 

Roggengerste, Ufer-Alant, Wiesen-Kümmel 
�‡ Pflanzen der Kleingewässer wie Tannenwedel, div. 

Laichkräuter (substratabhängig ggf. auch 
Kriechender Sellerie FFH II, IV ) 

�‡ Pflanzen der Quellen wie Flügel-Johanniskraut und 
Breitblättriges Knabenkraut 

Natura 2000 LRT und Arten: fett gedruckt 
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5.2 Ziele Ökosystemdienstleistungen 

Die angestrebten Ökosystemdienstleistungen des Plangebiets sind in Tabelle 12 differenziert 
nach den Landschaftstypen dargestellt. 

Versorgungsdienstleistungen 

Die Lagune wird in geringem Umfang durch den örtlichen Angelverein genutzt. Bei Fischen 
aus Wildfang handelt es sich um besonders hochwertige Naturprodukte. 

Auf den Flächen mit den Entwicklungszielen �ÄSalzgrünland�³�����ÄExtensivgrünland mittlerer 
Standorte�³���V�R�Z�L�H���L�Q���H�L�Q�J�H�V�F�K�U�l�Q�N�W�H�P���0�D�‰�H���D�X�F�K���L�Q���G�H�U���=�L�H�O�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W���Ä�.�•�V�W�H�Q�G�•�Q�H�Q�³ 
werden in geringem Maße landwirtschaftliche Produkte in Form von hochwertigem Fleisch 
(Rinder, Schafe) erzeugt. Auf Teilflächen kann zudem Mahdgut produziert werden. Die 
landwirtschaftlichen Produkte werden in hoher Güte, ohne den Einsatz von Kunstdünger und 
Pflanzenschutzmitteln oder anderen Pestiziden im erzeugt. 

Durch die Jagd auf Schalenwild in den strandfernen Bereichen findet zudem in geringem 
Umfang eine Erzeugung von Wildprodukten statt. 

Regulationsdienstleistungen (Klima, Wasserretention, etc.) 

Die Erhaltung und die Förderung der ökologischen Integrität wirken sich auf die Indikatoren 
der Regulationsdienstleistungen im gesamten Stiftungsland �Ä�6�H�K�O�H�Q�G�R�U�I�H�U���%�L�Q�Q�H�Q�V�H�H�³���S�R�V�L�W�L�Y��
aus. Hervorzuheben sind die Wasserrückhaltung sowie die Nährstoffregulierung der 
Niederung der großen Lagune. 

Durch die Vernässung von Niederungsflächen mit Niedermoor- und Salztorfen wird dort die 
weitere Vererdung des organischen Bodens reduziert oder ganz unterbunden. Vernässte 
Moorflächen und renaturierte Senken sowie extensiv beweidete Küstenmoore mit Salztorfen 
fungieren somit als CO²-Senke. 

Flächen mit vermindertem Oberflächenabfluss können zu einer verbesserten lokalen Bildung 
von Grundwasser führen. Für die Grundwasserneubildung und die Qualität des 
Lagunenwassers sind Flächen, auf denen weder Dünger noch Spritzmittel verwendet 
werden, von besonderer Bedeutung. 

Die naturnahen, teils vernässten und großflächig extensiv beweideten Flächen sowie die 
ungenutzten Röhrichte am Sehlendorfer Binnensee dienen der Regulierung von Luft- und 
Wasserverhältnissen und haben insgesamt eine ausgleichende Funktion auf das Klima. 

Kulturelle Dienstleistungen (Naherholung, Inspiration und Bildung) 

Das Stiftungsland �ÄSehlendorfer Binnensee�³ ist auch für die Naherholung und Bildung sowie 
als Ort der Inspiration von besonderem Wert. 

Die Landschaft im Stiftungsland weist, mit der Lage am Meer, der großen Lagune und den 
umgebenden Offenlebensräumen mit weiter Sicht, eine hohe Landschaftsästhetik auf, die 
mitgeprägt wird, durch die alljährliche Blütenpracht von Echtem Eibisch, Salzaster und 
anderen charakteristischen Blütenpflanzen sowie dem Reichtum an Vögeln. Hinzu kommt die 
ruhige Lage, fernab von vielbefahrenen Verkehrswegen und frei von hohen Vertikalstrukturen. 
Durch die Vielfalt an Lebensräumen und Arten kommt dem Gebiet zudem eine besondere 
Rolle für die für die Sensibilisierung und Bildung im Naturschutz zu. 
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Tabelle 12: Ziele - Ökosystemdienstleistungen 

Ziel 
Landschaftstyp 

Ziel 
Versorgungsdienstleistungen 

Ziel 
Regulationsdienstleistungen 

Ziel 
Kulturelle Dienstleistungen 

Zielebene 1 Zielebene 2    
Küstenlandschaften Lagune �x Fischfang �‡ Lokale Klimaregulierung 

�‡ Luftqualitätsregulierung 
�‡ Nährstoffregulierung 
�‡ Wasserreinigung 

�‡ Landschaftsästhetik und 
Inspiration: unverbaute 
Blickbezüge in der Niederung. 

�‡ Erlebbarkeit dynamischer 
Prozesse im Naturhaushalt/ 
Wildnis 

�‡ Funktion als Archiv der Natur- 
und Kulturgeschichte 

�‡ Intrinsischer Wert der 
Biodiversität: Vorkommen 
typischer und gefährdeter Tier- 
und Pflanzenarten sowie 
Lebensraumtypen der Küsten. 

Küstendünen �x Produktion hochwertiger 
Tierprodukte (Fleisch, Leder, 
Fell) 

�‡ Lokale Klimaregulierung 
�‡ Grundwasserneubildung 
�‡ Luftqualitätsregulierung 
�‡ Erosionsregulierung 
�‡ Nährstoffregulierung 
�‡ Wasserreinigung 
�‡ Wasserrückhalt 
�‡ CO2-Senke 

Röhricht / Ried - 

Salzgrünland �x Produktion hochwertiger 
Tierprodukte (Fleisch, Leder, 
Fell) 

Extensivgrünland 
mittlerer Standorte 

�x hochwertige 
landwirtschaftliche Produkte 

Verlandungsbereich �x ggf. hochwertige 
landwirtschaftliche Produkte 

 



  Zielkonzept 

2017_07_31_SLEP_034_Sehlendorfer_Binnensee_Bericht 46 

6 Projektideen 

Die folgende Liste enthält einige Projektideen, die im Folgenden weiter ausgeführt und 
�I�•�U���G�D�V���*�H�E�L�H�W���ÄSehlendorfer Binnensee�³���O�R�N�D�O���G�L�I�I�H�U�H�Q�]�L�H�U�W���Z�H�U�G�H�Q�� 

6.1 Gewässerpflege, -Neuanlage und Ansiedlung von Amphibien 
6.2 Ansiedlung der Zauneidechse 
6.3 Artenschutzmaßnahmen für seltene und verschollene Pflanzenarten 
6.4 Förderung der Lebensräume für den Fischotter 
6.5 Flächenarrondierung 
6.6 Maßnahmen zur Nährstoffreduzierung in der Lagune 
6.7  Ausdehnung der ästuarinen Lagune auf unter NN liegende Bereiche der 

Umgebung 

6.1 Gewässerpflege, -Wiederherstellung, -Neuanlage und Ansiedlung von 
Amphibien 

In der Umgebung des Sehlendorfer Binnensees gibt es Vorkommen der Amphibienarten 
Rotbauchunke und Kammmolch. Durch eine entsprechende Pflege der bestehenden 
Kleingewässer sowie die Neuanlage weiterer Gewässer außerhalb des Salzeinflussbereichs, 
könnten auch am Sehlendorfer Binnensee wieder optimale Verhältnisse für diese Arten 
geschaffen werden. Es wird eine gezielte Ansiedlung über mehrere Jahre hinweg empfohlen, 
da eine eigenständige Einwanderung unwahrscheinlich ist. Die Ansiedlung sollte über die 
Aufzucht aus Beständen der Region erfolgen. Gegebenenfalls kann zunächst ein einjähriger 
�Ä�3�U�D�[�L�V�W�H�V�W�³���G�X�U�F�K�J�H�I�•�K�U�W���Z�Hrden. Ein solches Vorgehen ist auch zur Wiederansiedlung des 
Moorfrosches in Gewässern der Niederung möglich. 

6.2 Ansiedlung der Zauneidechse 

Der Sehlendorfer Binnensee liegt innerhalb des natürlichen Verbreitungsgebietes der 
Zauneidechse. Allerdings gilt die Art hier seit Längerem als verschollen. Insb. die 
trockenwarmen Flächen im Bereich des �Ä�7�L�Y�R�O�L�³-Geländes weisen mit ihren 
Offenbodenstellen, Pionierfluren und Steinen jedoch wieder geeignete Habitatstrukturen auf. 
Eine Wiederansiedlung der Zauneidechse wird daher vorgeschlagen. 

6.3 Artenschutzmaßnahmen für seltene und verschollene Pflanzenart en 

Durch die Analyse der historischen Pflanzenlisten und der Raabe-Rasterkartierung ist 
deutlich geworden, dass einige gefährdete Pflanzenarten, die ehemals im Gebiet vorkamen, 
heute auf kleine Reliktstandorte beschränkt sind oder im Gebiet verschollen sind. Durch die 
Umsetzung von Naturschutzmaßnahmen haben sich die Standortbedingungen in der 
näheren Vergangenheit aus Sicht des Naturschutzes wieder erheblich verbessert, sodass 
bei einigen Pflanzenarten eine Ausbreitung oder Wiederbesiedlung möglich wäre. Es können 
gezielte Ansiedlungen seltener Arten mit geringer Verbreitung sowie von ehemals 
vorkommenden Arten aus Spenderbeständen in der näheren Umgebung vorgenommen 
werden. Vorrangig angesiedelt werden sollten dabei Arten des Salzgrünlands, des 
mesophilen Grünlands feuchter bis trockener Standorte und Arten der Magerrasen. Zur 
Wiederansiedlung eignen sich z. B. folgende Arten: Kleiner Wiesenknopf, Salz-Hasenohr, 
Strand-Segge, Ufer-Alant, Wiesen-Kümmel. Eine Wiederansiedlung sollte möglichst nur 
stattfinden, wenn die originären Bestände im Gebiet erloschen sind und eine selbständige 
Ausbreitung mittelfristig unwahrscheinlich scheint. 



  Zielkonzept 

2017_07_31_SLEP_034_Sehlendorfer_Binnensee_Bericht 47 

6.4 Förderung der Lebensräume für den Fischotter 

Der Fischotter breitet sich in Schleswig-Holstein wieder zusehends aus. Seine notwendigen 
Habitate mit geeigneten Gewässern, einem guten Futterangebot, Ruhezonen und gefahrlose 
Wanderstrecken sollten gefördert werden. Im Gegensatz zu anderen Tierarten kann hier nur 
die Qualität der Habitate verbessert werden, eine mögliche Ansiedlung muss hingegen 
selbständig erfolgen und hängt von überregionalen Faktoren ab. 

6.5 Erweiterung der Lagunenlandschaft durch Flächenarrondierung 

Generell gilt es, möglichst viele Flächen im Schwerpunktgebiet des BVS des Sehlendorfer 
Binnensees unter der Maßgabe des Naturschutzes optimal zu entwickeln. 

Im Norden des Gebietes befindet sich ein größerer, überwiegend von Brackröhrichten 
geprägter Niederungsbereich, der Teil des FFH-Gebietes ist, sich bisher jedoch nicht im 
Eigentum der Stiftung Naturschutz befindet. Durch die Einbeziehung der Flächen in die 
Beweidung (alternativ: Mahd mit Balkenmäher o. ä.) ließen sich die hochwertigen 
Salzgrünlandflächen ausweiten. Verbliebende Offenflächen aus einer vormaligen 
Nutzungsphase weisen Reliktvorkommen spezifischer Arten wie des Echten Selleries auf. 
Diese Flächen bergen ein besonders hohes Potential für die Wiederbesiedlung durch 
typische Arten des Salzgrünlands. Ein Erwerb (alternativ langfristige Pacht) dieser Flächen 
sowie die anschließende Einführung eines Pflegemanagements durch die Stiftung 
Naturschutz wird daher empfohlen. Die Beweidungsdichte ist dabei so einzustellen, dass die 
Bestände der lichten, salzbeeinflussten Röhrichte mit Vorkommen des Eibisch oder des 
zuvor schon genannten Echten Sellerie erhalten bleiben. Von einer Beweidung profitieren 
hier auch die westlich etwas höher gelegene Relikte mesophilen Grünlands. 

Angestrebt werden sollte zudem ein Erwerb der übrigen noch als Acker genutzten Fläche auf 
�G�H�U���Ä�0�D�Q�W�K�H�\�³-Halbinsel innerhalb des NSG. Neben einer Umwandlung des artenarmen 
Intensivackers in wertvolle Biotope ohne Einfluss von Düngung und Pestizideinsatz, würde 
hierdurch auch eine Anbindung der Flächen auf der �Ä�0�D�Q�W�K�H�\�³-Halbinsel an die große 
Weidelandschaft ermöglicht werden. 

6.6 Maßnahmen zur Nährstoffreduzierung in der Lagune 

Durch die Einrichtung von Uferrandstreifen und Sandfängen im Bereich der in die Lagune 
entwässernden Vorfluter und Bäche, könnte die Nährstoffzufuhr reduziert werden. Einige 
derartige Maßnahmen sind im Zuge der Wasserrahmenrichtlinie bereits geplant. Zur 
effektiven Umsetzung dieser Projektidee müssten ggf. geeignete Flächen durch die Stiftung 
erworben oder gepachtet werden. 

6.7 Ausdehnung der ästuarinen Lagune auf unter NN liegende Bereiche der 
Umgebung 

Langfristig könnte eine Ausweitung der ästuarinen Lagune auf angrenzende Flächen, die unter 
Meeresspiegelniveau liegen, z. B. die Niederung der Mühlenau, angestrebt werden. Hierdurch 
würden alle dort liegenden Niederungsflächen, die unter NN liegen und dementsprechend 
einen künstlich unter Grundniveau gehaltenen Wasserstand aufweisen, wieder dem Strandsee 
angegliedert werden. 
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7 Monitoring-Vorschläge 

�x Entwicklung der Wiesen-, Offenland- und Wasservögel 
�x Entwicklung der Bestände von Amphibien und Reptilien 
�x Entwicklung der Bestände von Tagfaltern und Heuschrecken 
�x Entwicklung spezifischer Arten des Salzgrünlands und der Weideflächen 
�x Entwicklung der Effekte von Artenschutzmaßnahmen wie für Kriechender Sellerie, Echter 

Sellerie,. Kleiner Wiesenknopf, Salz-Hasenohr, Chara baltica und anderer geförderter 
und ausgebrachter Arten 

�x Entwicklung der Nährstoffsituation (Trophie) des Strandsees 
�x Entwicklung der Uferdynamik im Bereich des Brök 

 

8 Zusammenfassung 

Für das Stiftungsland �ÄSehlendorfer Binnensee�³ wird in Anbetracht der naturräumlichen 
Potenziale ein Leitbild erstellt. Dieses stellt die natürliche Dynamik von Lagune und Küste in 
den Vordergrund. Natürliche Lebensräume sind neben der Lagune die Dünenabfolgen im 
Bereich des Strandwalls, Salzwiesen unterschiedlicher Ausprägungen, Brackwasserröhrichte 
sowie höher gelegenes naturnahes mesophiles Grünland mit zahlreichen Kleingewässern. 

Für das Stiftungsland wird, auf Grundlage der Entwicklungsziele des FFH-Gebiets ein 
Zielkonzept formuliert und Maßnahmen für deren Umsetzung vorgeschlagen. Gemäß dem 
Leitbild wird eine extensive Nutzung des Gebiets vorgeschlagen, soweit es die natürliche 
Dynamik der Wasserläufe und der Ostsee in diesem Lebensraum zulässt. Einige Bereiche 
bleiben von der Nutzung ausgespart (strandnahe Dünenvegetation sowie ausgewählte 
Uferröhrichte). Korrigierende Eingriffe werden im Falle einer starken Ausbreitung von 
Gehölzen (insb. der Kartoffelrose) und bei der Pflege von Amphibiengewässern gefordert. 

Aktives Management wird in Form von Projektideen im Hinblick auf die Wiederansiedlung 
einiger Tier- und Pflanzenarten empfohlen, da aufgrund der Ausstattung des direkten 
Umlandes nicht mit einer spontanen Besiedlung gerechnet werden kann. 

Zur effektiveren Umsetzbarkeit der Projektideen werden Bemühungen um weiteren 
Flächenerwerb empfohlen. 
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SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 
Stand 15.11.2018 

 

Um das �.�D�S�L�W�H�O�� ���� �Ä�=�L�H�O�N�R�Q�]�H�S�W�³�� besser verstehen zu können, werden die SLEP-Zielebenen 
nachfolgend näher erläutert. 

Die Zielebenen bilden das Entwicklungsziel für den betrachteten Landschaftsausschnitt ab. Während die 
Zielebene 1  das Entwicklungsziel für einen größeren, zusammenhängenden Landschaftsausschnitt an-
gibt, werden in der Zielebene 2  nur Flächen zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen 
Landschaftsausschnitt verkörpern. Damit können sich in der Zielebene 1 ein bis mehrere Landschafts-
ausschnitte mit der gleichen oder mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden. 

Die Zielebenen 1 und 2 können voneinander entkoppelt verwendet werden. Bei der Zuordnung der Ziel-
ebene 1 entscheidet der erlebbare Landschaftseindruck am Ort unter Berücksichtigung umgebender, ggf. 
nicht von der Stiftung Naturschutz verwalteter Flächen. Somit wird z.B. ein kleines Waldstück, Zielebene 
�����Ä�%�X�F�K�H�Q�Z�D�O�G�³�����L�Q���H�L�Q�H�U���Y�R�Q���*�U�•�Q�O�D�Q�G���X�Q�G���.�Q�L�F�N�V���G�R�P�L�Q�L�H�U�W�H�Q���8�P�J�H�E�X�Q�J���L�Q���G�L�H���=�L�H�O�H�E�H�Q�H�������Ä�+�D�O�E�R�I�I�H�Q�H��
�/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�³�� �H�L�Q�J�H�R�U�G�Q�H�W���� �V�H�O�E�V�W�� �Z�H�Q�Q�� �H�V�� �V�L�F�K�� �E�H�L�� �G�H�Q�� �X�P�J�H�E�H�Q�G�H�Q�� �)�O�l�F�K�H�Q�� �Q�L�F�K�W�� �X�P�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G��
handelt. 

Erst die lokale Differenzierung (Lok_Diff)  umfasst als kleinste Einheit jene in sich homogene Flächen, 
die sich durch gleiche Ziele und Maßnahmen von anderen abgrenzen lassen. Das bedeutet einerseits, 
dass räumlich getrennte Flächen der gleichen Lok_Diff zugeordnet werden, wenn sie sich hinsichtlich 
ihrer Ziele in Zielebene 1 und 2 sowie hinsichtlich ihrer Maßnahmen nicht unterscheiden, und 
andererseits, dass Flächen trotz gleicher Zielsetzung aufgrund unterschiedlicher Maßnahmen  in mehrere 
Lok_Diffs unterteilt werden.  

Ein wichtiges Instrument sind ferner die Struktur-IDs , durch die sich die Lok-Diffs näher beschreiben 
lassen. Liegen z.B. im dem Buchenwald Kleingewässer oder kleine Offenflächen, wird dies durch die 
Strukturen �Ä�P�L�W���*�H�Z�l�V�V�H�U�³�� �R�G�H�U�� �Ä�O�L�F�K�W�H�U�� �:�D�O�G�³���E�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q�� Es lassen sich also einer Lok_Diff mehrere 
Struktur-IDs zuordnen. In diesem Fall sollte der Geltungsbereich der Strukturen im Text für weitere 
planerische Rückschlüsse erklärt werden. Eine Ausweisung solcher Bereiche als separate Lok_Diff ist 
nur dann sinnvoll, wenn dies mit einem planerischen Mehrwert einhergeht (Redundanz). Dies ist im 
Zweifel mit dem zuständigen Flächenmanager gemeinsam zu erörtern. 

Soweit nachfolgend Kürzel bei eindeutiger Zuordenbarkeit verwendet werden, entsprechen sie den 
Kürzeln des Biotoptypenschlüssels in der 4. Fassung (Stand: April 2018). 

Die Erläuterungen zu den Zielebenen wurden maßgeblic h im Auftrag der SNSH vom Planungsbüro 
PLANULA aus Hamburg erarbeitet. 
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Liste der Zielebenen 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 

Auenlandschaft A  Gewässer eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 

Binnendünen B    naturnahe Aue SN 

Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    
Oligo-bis mesothrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 

Moorlandschaft M    Stauteich ST 

Ästuar E   Verlandungsbereich SV 

Offene Landschaft O  Küste | Düne Küstendünen KD 

Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 

Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

     rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  Moor Moorwald MW 

   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 

lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 

bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 

beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 

ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 

gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 

heide- und magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 

mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 

ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 

strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 

mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Zielebene 1: 

Auenlandschaft 
IdR �G�L�H�� �$�X�H�� �Y�R�Q�� �)�O�•�V�V�H�Q�� ���•�� ���� �P�� �*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H���� �X�Q�G�� �6�W�U�|�P�H�Q�����L�Q�N�O�����6�•�‰�Z�D�V�V�H�U-Tidebereiche der Elbe 
und Eider), Aue = abzulesen aus Bodenkarten (Auenböden) und der Geländemorphologie (Hangkanten), 
keine zwingende regelmäßige Überflutung des Standorts erforderlich. Für eine Zuordnung ist die Natur-
nähe und Realisierbarkeit von Maßnahmen entscheidend (z.B. bei nicht mehr benötigten Sommer-
deichen, die geschliffen werden könnten). Durch massive Landesschutzdeiche abgeschnittene (ehe-
malige) Auenbereiche, z.B. an Eider und Elbe, fallen nicht unter die Auenlandschaft (idR dann zur 
Offenen oder Halboffenen Landschaft gehörig). 

Binnendünen 

Durch Windeinfluss gebildete Sandaufhäufungen, einschließlich der Dünentäler, im Binnenland. 

Gewässerlandschaft 
Süßwasser, keine Lagunen/Strandseen. IdR ab 5 ha Wasserfläche oder im Komplex mehrerer Teiche 
�Y�R�Q���]�X�V�D�P�P�H�Q���•�������K�D���:�D�V�V�H�U�I�O�l�F�K�H�����D�X�F�K���6�H�H�X�I�H�U�����+�D�O�E�L�Q�V�H�O�Q�����D�Q�J�U�H�Q�]�H�Q�G�H���%�U�•�F�K�H���R�G�H�U���5�|�K�U�L�F�K�W�H������ 

Halboffene Landschaft 

Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Binnendünen und Küsten, in denen 
Gehölze das erlebbare Bild erkennbar prägen. Charakteristisch ist hier der kleinräumige Wechsel aus 
Offenland und Gehölzen bzw. Gehölzgruppen. Zur Beurteilung dient nicht eine einzelne Stiftungsfläche, 
sondern die erlebbare Landschaft am Standort. Typisch: z.B. Halboffene Weidelandschaft der 
�*�H�H�V�W���|�V�W�O�L�F�K�H�V���+�•�J�H�O�O�D�Q�G�������Ä�Z�L�O�G�H���:�H�L�G�H�Q�³�����%�D�X�H�U�Q�Z�D�O�G�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�H�Q�����.�Q�L�Fklandschaften. 

Küstenlandschaft 
Von der Meeresdynamik der Nord-/Ostsee und/oder Salz- oder Brackwasser beeinflusste Küstenbiotope 
(auch Küstendünen, Strandwälle, Kliffs, Höftländer, etc.)  ohne Süßwasser-Tidebereiche der Elbe und 
Eider (s. Auenlandschaft).  
 
Moorlandschaft 

Hoch- und Übergangsmoore (M), Voraussetzung: Organischer Boden (idR Hoch- und Anmoor), auch im 
Komplex mit weiteren Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB). Niedermoore sind idR einer 
anderen Ziellandschaft zuzuordnen. 

Ästuar 

Überwiegend ungenutzter, naturnaher Biotopkomplex der ins Meer mündenden Flüsse mit regelmäßigem 
Brackwasser- und an der Nordsee auch Tideeinfluss. Prägend ist eine enge Verzahnung des 
Wasserkörpers mit den Ufer- und Überschwemmungsbereichen inkl. Brackwasser-Röhrichte, Ufer-
staudenfluren, Priele, Watten, Pionierfluren, Salz- und Auengrünland, Auengebüsche sowie Auwälder 
(LRT 1130). Vor allem im Deichvorland. 

Offene Landschaft 
Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Dünen und Küsten, in der Gehölze das 
erlebbare Bild nicht prägen, sondern der freie Blick das Bild bestimmt. Zur Beurteilung dient nicht eine 
einzelne Stiftungsfläche, sondern die erlebbare Landschaft am Standort. 

Typisch: z.B. Weidelandschaft und Wiesenvogel-Schutzgebiete der Marsch. 

Siedlungsbiotope 
Biotope im Siedlungsbereich (S). 

Wald-/Gehölzlandschaft 

Wälder und flächenhaft dichte Gebüsche, nicht in Mooren, nicht auf Binnendünen, nicht an Küsten sowie 
�Q�L�F�K�W���L�Q���$�X�H�Q���Y�R�Q���)�O�•�V�V�H�Q�����•�������P���*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H�����X�Q�G���6�W�U�|�P�H�Q�� 
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Zielebene 2: 

Gewässer  

Eutrophes naturnahes stilles Gewässer 

Eutrophe Stillgewässer wie Weiher oder Seen (FSe)  (ohne wiederkehrende Kleingewässerstrukturen). 

Naturnahe Aue 

Naturnahe Biotope (Röhrichte, Gebüsche, Altarme, Kleingewässer, Feucht-/Nassgrünland, Sümpfe) in 
der Aue von Flüssen und Strömen (= alles was nicht Wald ist). 

Naturnahes Fließgewässer 

Bach (FB),Fluss (FF) und naturnahe lineare Gewässer (FL)  

Oligo- bis mesotrophes naturnahes Gewässer 

Oligotrophe Stillgewässer (FSo) und Oligo- bis mesotrophe Stillgewässer (FSm, FSi). 

Röhricht/Ried 

Landröhrichte (NR) und Niedermoore, Sümpfe (NS) sowohl gehölzreiche als auch gehölzarme 
Ausprägungen. IdR ohne oder in Komplexen mit nur geringen Anteilen an landwirtschaftlich genutzten 
Flächen. 

Stauteich 

Künstlich angestaute und ablassbare Stillgewässer, z.B. Fischteiche (FXt).  

Verlandungsbereich 

Großflächige Verlandungsbereiche, z.B. ausgedehnte Schilfgürtel an Seen. 

 

Küste | Düne 

Küstendünen 

Küstendünen (KD, KH) inkl. Dünentäler (KP, KM), ohne Wanderdüne (KDm). 

Lagune 

Strandsee (KSe), nur an der Ostsee. 

Salzgrünland 

Salzgrünland der Nordsee und Ostsee (KN, KO) sowie brackwasserbeeinflusstes Grünland (KG) 
außerhalb der Ästuare . 

Steilküste 

Fels- und Steilküste / Kliffs der Nord- und Ostsee (XKf, XKh, XKn, XKo). 

Strand 

Strände (KS) ohne Strandsee (KSe). 

Wanderdüne 

Wanderdüne- (KDm)  

Rohbodenreiche Sanddüne 
Binnendünen (TB,XB) 
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Heide 

Feuchtheide 

Feuchtheiden (TF) außerhalb oder allenfalls im Randbereich von Mooren, für deren Erhalt eine 
regelmäßige Nutzung erforderlich ist. 

Heide/Magerrasen 

Weithin offene Zwergstrauchheiden (TH), Trocken- und Magerrasen (TR) 

 

Moor 

Moorwald 

Birkenmoorwälder und andere torfmoosreiche baumbestandene Moorstadien (MW) LRT 91D0. 

Naturnahes Moor 

Hoch- und Übergangsmoore mit Moorheidestadien (MH), naturnahe Moorstadien (MS) sowie Moor-
Regenerationskomplexe (MR), ohne Moorwälder (MW), für deren Erhalt keine Nutzung erforderlich ist. Im 
Komplex können auch weitere Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB, wiedervernässtes 
(Nieder-)Moorgrünland) in das naturnahe Moor miteinbezogen werden. 

 

Grünland 

Extensivgrünland mittlerer Standorte 

Weithin offenes, extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM)mit das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung ca. <30%. Bei 
gehölzreichen Ausprägungen ist der Eindruck, dass es landwirtschaftlich genutzte Flächen sind, noch 
deutlich wahrnehmbar. 

Feuchtgrünland 

Weithin offenes Artenreiches Feuchtgrünland (GF) und Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
allenfalls einzelnen, das Landschaftsbild nicht bestimmenden Gehölzen. 

Gehölzreiches Halboffenland 

Halboffenes, meist sehr extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM), Artenreiches Feuchtgrünland (GF), Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung �•30%. Die Gehölze sind soweit prägend, 
dass man bei Grünland nicht mehr den Eindruck hat vor landwirtschaftlich genutzten Flächen zu stehen 
��� ���³�:�L�O�G�Q�L�V�³������metastabile Sukzessionsflächen, daher auch häufig eng verzahnt mit Ruderalfluren, 
Röhrichten oder Staudensümpfen. 

Streuwiese 

Durch einschürige, späte Mahd oder Mulchmahd geprägte Wiesen idR auf Niedermoorstandorten,  sowie 
unregelmäßig genutzte Flächen. 

 

Gebüsch | Wald 

Auwald 

Au- und Quellwald (WA, WQ), LRT 91E0/91F0 in der Aue von Bächen, Flüssen und Strömen. 
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Buchenwald 

Laubmischwald, idR Buche >50% in der ersten Baumschicht, LRT 9110/9120/9130. 

Eichenwald 

Laubmischwald, von Eichen geprägt/dominiert, inkl. Eichen-Kiefernwald (WLk), LRT 9160/9190. 

Feuchtgebüsch 

Flächenhafte Strauchbestände (idR Weiden) auf feuchten/nassen mineralischen Standorten außerhalb 
der Auen, Moore (M) und Binnendünen (TB). Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der 
vorgenannten Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Feuchtgebüsche als Zwischenziele im Zeitraum 
der Zielplanung jedoch möglich. 

Hudewald 

Durch ehemalige Weidenutzung geprägte, lichte und breitkronige Eichen- oder Buchenbestände  sowie 
Waldweide. 

Kratt/Niederwald 

Durch Niederwaldnutzung geprägte Wälder (.wn) bzw. Eichenkratt (WLt). 

Laub-/Nadelmischwald 

Laub-/Nadelmischwald mit Nadelholz >30% in der ersten Baumschicht (nur aus Artenschutzgründen, kein 
LRT), ohne Eichen-Kiefernwald. Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der vorgenannten 
Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Laub-/Nadelmischwälder als Zwischenziele im Zeitraum der 
Zielplanung jedoch möglich. 

Schlucht- und Hangmischwald 

Meist in Steillagen oder engen Schluchten gelegene Laubmischwälder (WMs), LRT 9180. 

Standortgerechter Laubwald 

Für alle Fälle vorgesehen, in denen derzeit keine oder standortfremde bzw. nicht heimische Gehölze 
stehen und aufgrund unklarer Standortverhältnisse nicht bestimmt werden kann, welcher der o.g. 
Waldtypen entstehen würde. Nicht vorgesehen, um heterogene Bestände aus den anderen Waldtypen 
zusammenzufassen. Lebensraumtypen, die aus Vorkartierungen und eigenen Erhebungen bereits 
Bestand sind, werden den entsprechenden Waldtypen zugeordnet. 

Sumpf-/Bruchwald 

Laubmischwald, von Schwarzerle/Esche/Moorbirke geprägt/dominiert, auf mineralischen (Sumpfwald) bis 
organischen (Bruchwald) Böden, nicht in Flussauen. 

 

Sonstiges 

Kleingärten 

Kleingartenanlage (SPk). 

Naturschutzacker 

Extensivacker (AAe) mit naturschutzgerechter Bewirtschaftung. 

Sonstige Siedlungsflächen 

Siedlungsbiotope (S) ohne Kleingartenanlage (SPk). 

Streuobstwiese 

Streuobstwiese (HO). 
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SLEP Nr. 034
Sehlendorfer Binnensee
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034_01_01: Strandsee mit "Broek"

034_01_02: "Tivoli"-Gelände

034_01_03: Graudünenlandschaft
südlicher Strandwall

034_01_04: Brackröhrichte

034_01_05: Kurzrasige Salzweiden
Nord

034_01_06: Salzgrünlandentwicklung
"Manthey"-Halbinsel

034_01_07: Strukturreiche Salzweiden
im Süden und Westen

034_01_08: Sonstiges Grünland ohne
Salzeinfluss Nord

034_01_09: Sonstiges Grünland ohne
Salzeinfluss im Süden und Westen

034_01_10: Neues Stiftungsgrünland

034_01_11: Fulensee-Niederung

034_01_12: Fulensee-Lagune


